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Dem britiſchen Parlamente iſt eine Reibenfolge von 
Oepeſchen über die mexicaniſche Angelegenheit 
vorgelegt worden. Aus denſelben geht hervor, daß im 
Anfange des vorjäbrigen Herbſtes zuerſt von der Nolh⸗ 
wendigkeit entſchiedenen Einſchreitens in Merico die 
Rede geweſen iſt. Die Anregung war von Spanien 
zunächſt an England gerichtet worden, bezog ſich in 
dieſem Stadium der Verhandlungen aber nur auf die 
Nothwendigkeit, Maßregeln zum Schutze der Nationa⸗ 
len zu ergreifen. Der Gedanke, daß außerden noch 
ein Plan zur politiſchen Reorganiſation Mexico's ents 
worfen werden ſolle, wurde zuerſt vom franzö ſiſchen 
Geſandten in London ausgeſprochen und von Lord 
Ruſſell mit der Aeußerung beantwortet, die engliſche 
Regierung wünſche von Mexico nur die Sicherſtellung 
ihrer Unterthanen und die Einhaltung der eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten zu erzwingen, ſie ſei ubrigens 
bereit dieſen Zweck gemeinſchaftlich mit den beiden an⸗ 
deren Mächten anzuſtreben. Als ſpäter die franzöſiſche 
Regierung auf die Nothwendigkeit hinwies, mit einer 
verſtärkten Expedition bis nach Mexico ſelbſt vorzudrin⸗ 
gen, erklärte Lord Ruſſell, daß er dieſen Entſchluß bir 
dauere und ſeine Expeditionsarmee deßhalb nicht ver⸗ 
ſtärken werde. Im Monate Jänner wird in dieſen 
Depeſchen eine Candidatur des durchlauchtigſten Erz⸗ 
herzogs Ferdinand Max für den Thron von Mexico 
erwähnt und auf die Anfrage Englands äußert Herr 
v. Thouvenel, „es ſeien zwiſchen dem franzöſiſchen und 
öſterreichiſchen Kabinett. betreffs des Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Max keine Verhandlungen in der Schwebe, es 
ſeien dieſe Unterhandlungen blos von Mexicanern ge⸗ 
führt worden, die zu dieſem Zwecke herübergekommen 
und nach Wien gereiſt ſeien.“ 5 ] 

Lord Ruſſell bemerkt auf dieſe Mittheilung des 
Herrn v. Thouvenel: „Wenn das mexicaniiche Vol 
aus freiem Antrieb den öͤſterreichiſchen Erzherzog auf 
den Thron von Mexico ſetzt, ſo iſt vom Standpunct 
der Convention dagegen nichts einzuwenden. Auf der 
anderen Seite könnten wir uns bei einer gewaltſamen 
Intervention zu dieſem Zwecke nicht betheiligen. Die 
Mexicaner müſſen ihre eigenen Intereſſen zu Ratheziehen.“ 

Die „Patrie“ bemerkt in Bezug auf die geſtern 
von ihr angedeutete Abſicht der verbündeten Mächte, 
Tamaulipas und den nördlichen Theil von Mexico zu 
beſetzen, daß Jefferſon Dawis in Voraus ſicht dieſer 
Occupation bereits im Monat October eine Straße 
durch die Südſtaaten bis ur Grenzlinie zwiſchen Te⸗ 
rad und Mexico habe anlegen laſſen. Die Waumwolle⸗ 
einfuhr nach Europa könnte alſo trotz der Blokade der 
Südküſten vor ſich gehen, da die Verſendung der 
Baumwolle aus einem mexikaniſchen Hafen gegen kein 
internationales Geſetz veiſtoße. Gleichzeitig will die 
„Patrie“ aus Waſhington erfahren haben, daß das 
Cabinet von Waſhington, um die Verbindung der 
Südſtaaten mit den merikaniſchen Häfen auf dieſem 
Wege zu verhindern, eine eigene Expedition ab chicken 
werde. General Lane ſoll direct auf Auſtin, die 
Hauptſtadt von Texas, losrücken, und ſich, um den 
Durchgang der Baumwolle zu verhindern, daſelbſt 
feſtſetzen. a 

Die Patrie zieht den Erfolg einer Unternehmung 
des Unionsgenerals Lane gegen Texas und Louiſſiana 
ſehr in Zweifel. Die Ausführung eines ſolchen Mla⸗ 


die Unausſührbarkeit der Reform nach den vorliegen- dern einzig und allein einen beſtimmten Kriegs⸗ 
den Andeutungen unzweifelhaft; da dieſelben ihrem[fall im Auge haben. Mit einigen Staaten ſollen 
Standpunkte vollkommen widerſprechen, jo müſſe fie ſolche Uebereinkünfte ſchon abgeſchloſſen fein. 

ihrerſeits den Eintritt in Berathungen über ſolche Re⸗ Die Militär⸗Convention mit Waldeck ſoll nach 
formen für unt unlich erachten. einem Berliner Schreiben der KZ. jo gut wie abge: 


. . Zu loſſen fein. 
Die „N. P. 3. bemerkt, obgleich fie mit der ſachli⸗ ſch h \ E. 
ben Ausführung der vorſtehenden Note nicht übe⸗ eie un. kenn BEE U BE ne ZEN 
rall einveritanden iſt, mit beſonderer Befriedigung her⸗ 3 9 nemarks fol nächſtene 
vor, daß die preußiſcge Note keineswegs Verhandlun⸗ 15 ci N 
gen unbedingt ausſchließt, ſondern nur eine be immte NMT 
ormulirung der Vorſchläge poſtulirt. J 
5 Der „Bolſchaſtr⸗ freie Men fiebt die preußie| n rer 1 80 dem unerſetzlichen gencalos 
+ ’ 2 . 4 ' 0 5 2 u wen 
ſche Regierung betrachtet die gleichlautenden Noten W if a a Weed 
nicht als einen casus belli und wenn fie auch den 35 och immer d 75 er manac de 
Anſichten Oeſterreichs und der Mittelſtaaten nicht ſo⸗ Nee eb Sb und en? le: 
fort beitrüt, fo ſcheint fie doch die Nothwendigkeit zu and Modena Raum in feinem 8 A n 1 
fühlen, daß fie nicht zurückbleiben kann, wenn von ders darin die Feindſchaft der Sade en gönnt, er ſieht 
Mehrzahl der deutſchen Staaten eine wirffamere Exer] neue Italien. Der Artikel ge Bi Bälle gegen das 
cutivgewalt oder eine Volksvertretung am Bundestag] manach ſteht im „Journal DE Br: othaiſchen Alr 
verlangt wird. Auffallender iſt es jedoch, daß die preus der Seerktkt 9 date‘ und iſt unterr 
bziſche Note den Bestrebungen Oeſterreichs und dei one 75 Se vn Redaction“. Alle Artikel, 
Miütelftaaten ebenfalls die Abſicht unterſchiebt, es ſollen In Muffe find, kommen aus dem aucmärtir 
die außerdeutſchen Gebietstheile der Bundesſtaaten gar 1 6 H 145 
rantirt werden. Die Abſicht iſt W in 14 In dem 9 5 befindet ſich bekanntlich eine De⸗ 
Noten nicht ausgeſprochen, ſondern perfider Weiſe von 5 G 1 erzähl: Dh der frank 
der preußiſchen Preſſe ihnen unterſchoben worden. 3 des Bie es e ie anna 
Wie man der KZ. aus Berlin ſchreibt, wäre Sei⸗ f hr 


dei dem Cardinal Antonellı beſchwert habe. Wie ma 
R 5 2 > 5 ß 8 n 
tens der kgl. preußſchen Regierung am 2. Febr elne vernimmt, hat der Prälat Ri een Gain € 
Note 35 das wiener Cabinet erlaſſen worden, Briefe an den 


a 2 erlaſſen errn Thouvenel gegen die Interpretation ſeiner Worte 
welche die Rechberg'ſche Antwort auf das ſächſiſche Bun⸗ dee und Abſchriten dieſes nefes im lieh 
deöreforms‘Project in Betreff des öſterreichiſchen Bun: | Mitgliedern des franzöſiſchen Episcopats zugeschickt. 
destags⸗Präſidiums zum Gegenſtande haben fol. Die „Indépendance belge“ will wiſſen, Prinz Na⸗ 
Die preußſ e Note erinnert daran, daß bei dem ere[poleon werde fein zu Abdreßberathung im franzöſi⸗ 
ien Zuſommenteut des Bundestags Preußen, Hanno⸗ ſchen Senat angemeldetes Amendement gegen den Papft 
der und Baiern eine Erklärung abgaben, in der fie | wieder zurückziehen, nachdem der Präſident, Herr Trop⸗ 
ausdrücklich ſagten, daß der Vorfig Oeſterreichs am] long, ſich zur Aufnahme einer ſehr gemäßigten Phraf- 
Bundestage nur den Charakter einer formalen Leitung | in den Adreßentwurf verſtanden, worin der Senat feih 
der Geſchäfte trage und durchaus keine politiſche Be⸗ 1 


i b Bedauern über die Fruchtloſigkeit der von der Regie⸗ 
deu ung habe. Sie hebt ferner hervor, daß, als 1849| rung an den Papſt gerichteten Rathſchläge aus ſprechen 
die. Bundes⸗Centralcommiſſion eingeſetzt wurde, dabeiſ ſoll. (Prinz Napoleon will ja anch nicht mehr.) 


von Seiten Oeſterreivs, wie Preußens, die volle Ein Correſpondent d tg.“ } 8 
Gleichberechtigung der beiden Großmächte und ihr ebene|politanern 9015 A Lale j 5 ehe 
bürtiges Nebeneinanderſtehen anerkannt wurde; ſieſneue Dynaſtie: Prinz Napoleon fon ihr Ko. 
fügt hinzu, daß man ſich damals darüber verländigtinig werden. Ein dem Co re pondenten in einem Pas 
babe, der deulſche Bund ſolle als ein völkerrechtliche ſriſer Brief „aus guter Quelle mitgetbeiltes Gerucht“ 
Verein fortbeſteben und die Verfaſſungsfrage der freien | will namlich wiſſen, man ei in din Zuilerien zu der 
Vereinbarung feiner Glieder überlaffen bleiben. Diefe | Ueberzeugung gekommen, daß die Einbert Italiens, in 
Note bat ſich mit der Verwahrung Oeſter⸗ſo weit fie ſich auch auf Neapel und S cilien erſtrek⸗ 
elchs und feiner, würzburger Alllirten gekreuztzſken ſollte, nicht durchzuführen, daß aber eben io wenig 
ſie bringt, wie man ſieht, bereits im Voraus in ele die dort herrſchende vollſtändige Anarchie länger zu 
nem wichtigen Puncte eine Entgegnung auf die in dulden ſei. Der letztere Vorwand werde benutzt wer⸗ 
der letztere, enthaltenen Behauptungen. den, den unfähigen Staatsmännern in Turin die Er⸗ 
Einem Berliner Priv t⸗Telegramm des „Vaterl.“ | oberungen Garibaldes zu entziehen und do thin eine 
zufolge will auch Baden nicht ohne Weiteres der Perſönlichkeit zu verpflanzen, die in Paris ſtörend, 
beutſchen Politik Preußens folgen, verlangt vielmehr gleichwohl der Regierung Victor Emanuels als eine 
Garantien gegen Einſeitigkeiten. persona grata erſcheinen müſſe. Die franzöſiſche Re⸗ 
Nach einer Mittheilung der „Augsb. Allg. Ztg.“ gierung werde ſich baldegſt veranlaßt finden, der „Bri- 
wäre es als gewiß zu betrechten, daß neben der Koa⸗gandage“ im Neapolitaniſchen durch ihre Truppen ein 
lion in der Bundesverfaſſungsfrage zwiſchen Difter-| Ende machen zu laſſen. Der Correſpondent der Allg. 
reich und den Mittelſtaaten Verhandlungen über Mi- Ztg. wiederholte, daß ihm das Pariſer Schreiben aus 
Itärfragen im Gange find, welche jedoch keine Militär- ſo guter Quelle zukomme, daß er es mitiheilen zu 
convention (nach preußiſchem Muſter) bezwecken, fon- müſſen glaubte, fo auffallen; auch fein Inhalt ſei. 
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Amtlicher Theil. 
Se. l. 1. Moflofifhe Maſeſtät Haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung de dato Venedig 17. Jänner d. J. den Erztiſchef 
von Üdine, Giuſeppe Luigi Treviſanato, zum Patriarchen von 
enedig allergnadigſt zu ernennen geruht. f 
Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchli'ßung vom 8. Februar d. J. allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß der infulirte Abt von Santa Maria von Dég, Doms 
herr des römiſch⸗lateiniſchen Domcapitels zu Großwardein, Abbe 
islin, das Commandeurlreuz mit dem Sterne des Königlich 
bortugieſiſchen Ordens der Conception von Billa Vicoſa, der 
Gutebeſiger und Bankier in Linz, Karl Planck v. Planckburg, 
as Ritterkreuz des päpſtlichen St. Gregor-Ordens, der Profeſſor 
und Med. Dr. Karl Braun das Ritterkreuz des päpſtlichen 
Pius⸗ Ordens, der k. k. Kämmerer Vittorio Nobile Trevifan 
eine föniglich neapolitaniſche goldene Medaille am Bande des 
dens Franz I., und der Lloyd⸗Capitän Anton Maxraſſi den 
laiſerlich ruſſiſchen St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe annehmen 
und tragen dürfen 5 - 


Der Staatsminiſter hat den bisherigen Gymnaſialkatecheten 
Wee Hadrian Merlo, am Staatsgymnaſium zu St. Gaterind 
Oberen die, zum Religionslehrer für ſämmtliche Klaſſen dieſes 

ergymnaſiums ernannt. 0 


— 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 17. Februar. 

Nach der „All Pr | i Der 
Ed. M. eine e ARE 5 22 
ßens an Oeſterreſch und die anderen deutſchen Höfe, 
weiche ſich dieſem angeſchloſſen, übergeben worden. 
Nach Angabe des miniſteriellen Blattes heißt es in 
ver Note u. a.: Da Oeſterreich ſich berufen fühle, vom 
Geſichtspunkte der allgemeinen Intereſſen Deutſchlands, 
wie des poſitiven Rechtes förmliche Verwahrung gegen 
die preußiſche Auffaſſung einzulegen, ſo wolle die preu⸗ 
ßiſche Regierung nicht verhehlen, daß weder ein ber 
gründeter Anlaß, noch irgend eine Berechtigung zu 
ſolcher Verwahrung vorzuliegen ſcheine. Dieſer Schritt, 
durch vera sredetermaßen identiſche Noten noch uffälli⸗ 
ger, entſpreche ſo wenig dem Charakter eines Mei: 
nun, saustauſches, als daß man in eine Erörterung 
der in der öſterreichiſchen Note aufgeſtellten Gegenan⸗ 
chten eingeben könnte. In gewiſſenbafter Erfüllung 
der Bundespflichten, Vertretung wahrhaft deutſcher 
Intereſſen, in dem ernſten Bemühen, wohlberechtigten 
nationalen Anforderungen gerecht zu werden, ihnen boi 
den anderen Bundes regierungen Geltung zu verſchaffen, 
räume die preußiſche Regierung keinem Bundesgenoſſen 
einen Vorrang ein. Die Regierung würde in der Ver⸗ 
wirklichung der am Schluſſe der Note angedeutete 
Reformanſichten, wornach für den ganzen Bund ein. 
Verfaſſung mit wirkſamer Exetcutivgewalt begründe! 
werden ſoll, und aus welchen das Streben nach einer 
dutch n aden politiihen Conſolidation mit außer⸗ 
eutſchin Gebieten hervorgeht, wie dies in der dfter- 
reichiſchen Depeſche vom 4.ß November bereits hervor- 
getreten, eine weit größere Gefährdung des Beſtandes 
des Bundes erkennen müſſen, als in den bezeichneten 
\ Reformen der preußiſchen Depeſche vom 20. Dezember. 
Die Regierung, weit entfernt einer bloßen Kundgedung 
von Anſichten mit Verwahrung entgegenzutreten, ‚glaub 
8 Gegentheile, beſtimmt geſtaltete Reform vorſchläge 
abwarten zu müſſen. Für jetzt erſcheine der Regierung 


Feuilleton. 
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er Löwen, Panthers oder Widders trage. Dieſe] geſtrichen und ihn dafür in's Kochbuch eingetragen. Sein] Freiwillig find dieſe Märſche nicht. Wenn die glühende 
. erichte haben ſowohl die Portugieſen als die Hollän⸗ Fleiſch ſoll wie das beſte Kalbfleiſch ſchmeden. Sonne des Sommers Lachen und Seen austrocknet, 
darin a wiederholt und durch den Augenſchein be⸗ Nicht blos von den etjungfern, auch von andern] müſſen die armen Fiſche nach tieferem Waſſer and 
ol handen. Wir hören unter Anderm, daß ein] Thieren der ſinghaleſiſchen Meere erzählte ſich die Vor⸗[ wandern, wenn fie nicht ſchmachten wollen. Andere 
5 8 Lieutenant und die Soldaten, die mit ihm zeit ſonderbare Dinge. In den vor einem Yıbrtau: Arten befigen die Fäbigkeit, ſich während der nockenen 
ee A marſchirten, draußen im Meer, nicht fern ſend geſchrieb enen „Reiſen zweier Mohamedaner“, die] Jahreszeit in tiefen Schlamm einzugraben. So Be 
— e, eine Serjungfer wahrnahmen, deren Farbe] Renaudot herausgegeben hat, finder ſich folgende] die erſten Regen fallen, find ſie wieder da. Ihr 10 Br 
langes grau und grün in der Mitte ſtand und der] Stelle: „Man ſpricht von einem Seeſiſch, der aus liches Erſcheinen in Maſſe hat man wohl 0 
n — um die Schultern floß. An jeder Sag: dem Waſſer gebe, eine Cocospalme erfteige, den Saft] nannte Fiſchregen erklären wollen. Es — ſich 
da: % ar hat Jahn richtig bemerkt. Die Meere des Blüthenbüſchels austrinke und darauf ins Meer] zuweilen, daß eine Waſſerhoſe Fiſche aus — ce 
— Pt en wirklich ein Thier, das felbfi |zurüdtebre. Ein däniſcher Lieutenant Daldorf unt | mitnimmt und auf das Land wirft, En die an 
— bos oberflächlicher Betrachtung für ein Engländer John haben neuerdings dieſe Erzählung] Fiſchregen immer nahe am Strande, Seen mit ploͤtz⸗ 
mn in ie werden kann. Es ift der aus eigener Wahrnehmung beſtätigt. Beide wollen liche Wiederbelebung der Lachen und Seen mit Fischen 
Dugons, 6 n Thier aus dem Ge⸗ Fiſche aus dem Geſchlecht der Barſche gefihen haben, auf der ganzen Inſel ſtattfindet. Eben fo wenig ſtich⸗ 
ſchlecht der 6 Pape Bei Dugong iſt in allen Bud: die an Bäumen hinankletterten. So deſtimmt ibref haltig iſt eine zweite Erklarung des Phänomene, nach 
len von der Calpe 15 . SB. bis zur Adamsbrücke an: | Angaben lauten, find fie dennoch zu bezweifeln. Der der Roggen von der Sonne in der beißen Jahreszeit 
zutreffen. Das ru bin en und der Ueberfluß an] Barſch lebt nicht von Pflanzen, ſondern von Waffer- | auögebrütet wird, denn nicht junge, ſondern vollig 
Algen locken ihn da bin. cen Oberleib haden die inſecten, die er auf Palmen nicht findet. Beim Hin- ausgewachſene Fische erſcheinen nach den erſten Regen. 
toben Umriſſe einer men = 1a und nament- | auffteigen würde er durch die Stellung ferner Floſſen] Sie haben ſich in der That in den Schlamm einge⸗ 
lich die Weibchen kann ma 9 — Menſchen hal- |und der an feinem Kopf ſitzenden Stacheln allerdings] graben, deſſen Feuchtigkeit fie in einem leih ugiſchen 
ten, wenn fie aufrecht fiehen 5 — ragen] unterſtützt werden, aber beim Hinabſteigen würde ihm | Zuſtande erhält, bis der Wechſel der Jahreszeil fie in 
und ihr Junges mit einer Kofi: By 55 . > drücken.] derſelbe Apparat gar keine Dienſte leiſten. Nachdem ihr Element zurückruft. P 5 
Die Haare, die rings um das gehe — ſte⸗ er unnützer W ife einen Baum erſtiegen hätte, würde Im Stlamm finden die Fiſche eine Geſellſchaft, 
- “ ben, find für wallendes Kopfhaar se — auc en, der ler bei der erſten Bewegung nach unten berunterfallen.] die in, 1 * Zeit für ſie verderblich fein wür de. 
den. Megaſthenes hat feiner zuerſt De aid ba: |fiihäbnlihe Schwanz, der bei plögli Steſun vn zum] Wanderungen auf den Lande machen einige Fiſcharten nuch die Krokodile graben ſic während der Dürre 
b em Meerweibchen auch von and rim Glenn Vorſchein kommt, hat die Geſtalt der Seel * U wie] von Ceylon wirklich. Sie benutzen dazu wo möglich ein. Man bat auf Etylon zwei Arten oer * 
Sluth erzählt, das auf dem Fiſchkörper de “tbier| fie in der Sage vorkommt, vervollſtändigt. nſereeie Zet, wenn das Gras noch vom Thau feucht i, „roße indiſche Krokodil, das bis du achtzehn Fuß lang 
’ n Kopf|profaifhe Zeit dat den Dugong aus dem Sagenbuch doch begegnet man ihnen auch am hepen Mittag. wird, und das Sumpfkrokodil, das nicht über dreiz hn 


ASndlergeſchichten von Ceylon. 
„Die ſcoane Zimmiinſel bot den Chatocler eine 
i den ſie bei den Griechen und Araber! 
einten & uns verloren. Seit Jahrhunderten im wech⸗ 
Zeſitz von Portugieſen, Holländern und Eng’ 
Kandy, iR fie ſeit der Unterwerfung des Binnenreichs 
gewährten, undurchdringliche Wälder lange Shut 
geworden, Gert einem Ende bis zum andern bekannt 
und wo die inden beſitzt gegenwärtig Eiſenbahnen. 
wir aber an 5 — die Märchenwelt auf. Wat 
durch Bekanntſchaft „über Ceylon verlieren, wird unt 
keiten der Inſel reichlich den wirklichen Merkwürdig⸗ 
fen, fliegen und kriechen gu et Ja, auf Ceylon lou 
ie einen Vergleich mit den rare Geſchöpfe, daß 
Sage recht gut aus halten. antaſtiſchen Thieren der 
Beginnen wir mit einem 
- das ringe um Ceylon fluthet. Levogner des Meeres, 


2 1 5 
ben, von dem die alten Griechen fo . Meerweib⸗ 


nes, der, nebenbei bemerkt, die von der Patrie ange⸗ 
zeigte Baumwollenausfuhr nach mexicaniſchen Häfen 
bedeutend ſtören könnte, fol dem genannten Blatt zu 
folge mit unermeßlichen materiellen Schwierigkeiten 
verknüpft ſein. : - 

Das Minifterium in Tur in hat den Befehl erge⸗ 
hen laſſen, ſofort eine Fregatte auszurüſten, die ſo⸗ 
gleich nach Mexico abzuſegeln hat. Der Comman⸗ 
dant hat die Weiſung, ſich dem Geſchwader der Al⸗ 
lürten anzuschließen, und gegebenen Falls den Befeb! 
des franzöſiſchen Admirals zu gehorchen. 

Nach Berichten aus dem Haag ſtößt das am 1. 
Febr. eingetretene liberale Minifterium Thor beche auf 
fo mächtige Hinderniſſe, daß es ſich Waben In 
baldigen Rücktritt genöthigt ſehen werde. 1 258 
fer des Auswärtigen, der kgl. 5 7 
Stratenus (bis jetzt er Hannover), hat bi: 
rei ine En eingere . e 
en in eu. erscheinendes Blatt meldet, daf 
Jefferſon Davis Friedensant rage nach Wafbing- 
ton geſchickt habe. De Friedens bedingungen des Pra⸗ 
ſidenten der Südſtaaten ſollen folgende lein: — 
erkennung der Süd conſöderation; 2) freier ungehin- 
derter Handel zwiſchen den beiden Confoͤderationen det 
Nordens und Südens; 3) Abikaftung des Geſetee 
wege der flüchtigen Sctaven; 4) Einführung de 
Arbeit durch Kulbs im Süden; 5) Aufpebung dei 
Sklaverei binnen 20 Jabren. Nach einer Correſpon 
denz aus Neupork theilt die „Paſrie“ ferner mit, ohn 
jedoch die Verantwortlichkeit dafür übernehmen zu wo!- 
len, daß Jefferſon Davis den Entwurf zu einer Ver 
ſtändigung ausgearbeitet habe, der auch bereits Zuftim: 


mung ſinde. 


Seſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 15: Februar. Se. Maj. der Kaiſef 
haben anzubefebhlen geruht, daß dem Commando di 
zweiten Pionnierbatalons zu Linz, bezüglich der um 
ſichtigen Leitung der Anordnungen, ſo wie der that 
kräfügen Hilfeleiſtung in den Ueberſchwemmungsnöthe⸗ 
der dortigen Stadt die auf alle hiebei betheiligten In! 
dividuen des Officiers- und Mannſchaftsſtandes ſich 
erſtreckende Allerhöchſte Zufriedenheit bekannt zu 9 
ben ſei. 7 j Ki] 
Se. Mi}. der Kaiſer hat geſtern Morgens nern 
Uhr die Herren Miniſter Schmerling, Mecſery und det 
ſiebenbürgiſchen Hofkanzler Grafen Nadasdy empfangen. 
Telegraphiſchen Nachrichten zufolge find Se. kai‘, 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Raine! 
am 13. d. M. Abends in Gafteinuovo eingetroffeſ 
und am 14. d. M. früh von dort über Gattaro nach 
Budua abgereiſt. 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzberzo 
Albrecht daben dem Staatsminifter zur Unter a 
der in mehreren Ländern durch Ueberſchwemmung Be 
unglückten den Betrag von 1000 fl. gnädigſt üben 
geben. 
l pre k. Hoheit die durchlauchtigſte Erzherzogin Ei 
ſela haben als Ergebniß einer von Höchſtderſelben jh 
Gunſten der Ueberſchwemmten in Wien eingeleiteten 
Sammlung 6 Dukaten in Gold und 20 fl. 75 kr. ih 
Silber dem k. k. niederöfterreihiihen Statthalter 
Präſidium zur weiteren Vertheilung übergeben laſſen. 
Auch der Prinz von Wales hat ſeine Theilnahm. 
für die durch die Ueberſchwemmung Verunglückten mit 
i Spende im Betrage von 50 Pfd. St. ausg. 


einer 


drückt. 


noch am letzten Tage ſeiner Anweſenheit eine Perſög⸗ 
lckelt angeſcloſſen; deren die Zeitungen aus Anlaß 
der bedauerlichen Vo fälle in Japan vielfache Erwäh⸗ 
nung gemacht hatten. Es iſt dies der engliſche Legg⸗ 
tionsſecretär. Mr. Olifant, der bei Gel genheit des gi: 
gen die engliſche Geſandtſchaft in Vokabama gerid ti: 
ten Ueberfalls der Japaneſen ſchwer verwundet Mol: 
den war. Derſelbe iſt dem Prinzen feiner ausgedehn: 
ten Sprachkenntniſſe halber beigegeben worden und wild 
bei demſelben während der Reife im Orient die St: 
eines Dragomans verſehen. e 508 
5 Ihre k. Hoheiten Herzog von Modena und Gk: 
mahlin find heute nach Venedig abgereifi, von wo ſick 
der Herzog auf einige Zeit nach Verona begibt, u 
ſeine in der Umgebung dislocirten Truppen zu inf 
ciren. 97 


- 


‚| baufes vom 14. d. haben die Rechte und die Linke ihr 


Iv. Garlowig einen auf Anerkennung des König⸗ 


Dem Gefolge des Prinzen von Wales bar fit D 


Preßgewerbes gegen ſtarken Wider pruch des Minifte- 


Bei dem k. ungariſchen Hofkanzler Grafen For: 
gach hat beute eine Miniſtertonferenz ſtattgefunden, 
an welcher ſämmtliche Herren Miniſter theilnahmen. 
Auch der ſiebenbürgiſche Hofkanzler Graf Nadasdy war | ner Prinzeſſig glücklich entbunden worden. Das Be⸗ 
hiebei erſchienen. . ſinden ihrer königl. Hobeit iſt den Umſtänden nach 

53 M. Graf Schlick iſt ſeit einigen Tagen erkrankt das kwünſchteſte und die neugeborene Prinzeſſin ifi 
und genöthigt, das Bett zu hüten. munter und kräftig. (Da die Ebe des Kronprinzen 

Der Judex curiae, Graf Apponyi, wird morgen | bisher kinderlos geblieben, ſo beruht die Hoffnung der 
von Peſt bier eintreffen. | For ſetzung des ſächſiſchen Hauſes Albertiniſcher Lini: 

Die rächſte Sitzung des Herrenhauſes findet Don: im Mannesſtamm allein auf der Familie des Prinzen 
nerstag den 20. Februar um 11 Uhr Vormittag ſtatt. Georg). 

Ein Wiener Correſpondent der „Bohemia“ ſtellt die In dem Dresdner Journal vom 14. d. verfihe: 
Möglichkeit einer Vertagung des Abgeordnetenhauſes eine Wiener Corr ſpondenz, Oeſterreichs Regierung be: 
auf vier Wochen in Ausſicht. Man will den Finanz- abſichtige eine Revision des Concordales und Rom bat 
aus ſchuß taglich arbeiten laſſen und in vier Wochen dazu bereitwilligſt die Hand geboten. Die Verhant: 
das ganze Materſale aufgearbeitet, haben“ Nach dem lungen find, nahe b vorſte hend 5 
jelben Schreiben wäre auch von der Regierung it Küimtebend. 

Einverſtändnſſe mi dem Präfivium des Hauſes der 5 Arankreich. 
Grundſatz feſtgeſtellt worden, daß die Daten währen Paris, 13. Februar Die Kentenconventirung 
der Vertagungen ſortbezahll werden ſollen. ſcheint, wie ein Pariſer Correſp. der „NP.“ Schreibt, 

Freihert v. Zedlitz beſindel ſich nach dem Bul⸗ e durchaus verfehlte Operation. Dem heutigen Mo: 
letin ſeines Arztes, Dr. Gruber in hoffnungslosen niteur zufolge iſt die Soulte (Ausgleichungsſumme) 
Zuſtande. Seine Kräfte ſind feit zwei Tagen in auf 5 Fr. 40 Centimes fixirt, woraus ſich ergibt, daß 
fortwährendem Sinken. Ein Neffe des Dichters und die Operation dem Staate böchſtens 180 Millionen 
eine bewährte Freun in (als Dichterin untet dem Na: einbringen würde, wenn wirklich alle ‚Renteninbabe 
men Ernſt Ritter bekannt) pflegen den Kranken convertirten. Da dies aber nicht anzunehmen iſt, io 

Deutſchland er kann der Finanzminiſter böchſtens auf 120 Millione 


ie ? i 755 Izählen, die er überdies nicht ſogleich erhalten wird, ‚den: E 
r n pie Regierung hat dem Emir 155 die Convertirung Pr ad zu mache, Biene aber in Rom bat man den imperialifiiichel 
im Juli 1860 nun „ Benehmen müßte man den luſtiragenden Renteninhabern ein: ee deſſelben ſehr übel genommen, denn 
durch Verleihung bes Rott Zeichen der Anlkennung lange Friſt zur Einzahlung der Soulte bewilligen. Die Beſtätigung feiner Ernennung zum Biſchof fol au 
Klaſſe gegeben. othen Adler Ordens erte, Termine find denn auch fo geſtellt, daß die letzte K flogen. "a 

In der Sitzung des 11 ; Einzahlung erſt im October 1863 erfolgt. Zieht man S er geſtrigen Sitzung der Commiſſion zun 
preußiſchen Abgeordneten: | den Umſtand in Betracht, daß die Hinauſtreibung der . literariſchen Eigenthums wurde nach eint 

Rentencourſe und Alles, was drum ud dran hängt, gt 1 Discuſſion eine Untercommiſſion ernannt 
bedeutende Anſtrengungen gekoſtet hat, jo ſieht man welche einen Geſetzentwurf über die Grundlage de 
Princips der ewigen Dauer vorzubereiten bat. Di 


1 0 auf der Stelle den gioßen Unterſchied zwiſchen den f 
dich Itenen gerichteten Antrag eingebracht. — ] Vortheilen, die ſich Herr Fould von der Operation ar dieſer Intercommiſſion iſt Herr v. Lagut⸗ 
nniöre, 1125 


Bei der ſocann folgenden Discuſſion über die Eur: ver prochen hatte, und den Vortheilen, die er wirklia a 
heſſiſche Waſoſſungs- Ang legen nt verweiſt der Mir 52 075 ſchöpfen wird. Beſtätigt es fich überd es 1106 Nach dem „Independant von Donai“ wird die 
niſter der A = Ange egenheiten, Graf von die Anleihe der franzöſiſchen Banqui:re (100 Milio. Mirès'ſche Angelegenheit nicht vor Ende Mä 
Bernſtorff, auf die von ihm in der Commiſſon abgerſuen) in London vollkommen geſcheltert ist, fo dürfte die] vor dem dortigen Gerichtshof zur Verhandlung kommen, 
gebene in deren Inhalt er kurz eſucirt, in- nächſte Liquidation dem Herrn Fould große edit Wie man aus Paris meldet, iſt man dort wiede 
dem er Wiederberflelung der kur eſſiſchen Verfaſſungſ machen. Erfahrene Finar zwänner glaubten, daß ein genöthigt, den geheimen Geſellſchaften einige Aufmetk⸗ 
von 1831 un rachber Beſeiugung etwaiger Bundes Anleihe im Laufe dieſes Jahres abfolur unbermeidlich ſamkelt zu ſchenken. Ein Eircularſchreben Perſigng' 
widrigkeiten unter Mitwirkung de verfeffungsmäßige' ſei. Der Vorſchlag, eine Stempelſteuer auf die Rech an die Präfecten ſchreibt dieſen vor, die gebeimen Ge 
tände verlangt. (Das Telegramm ſcheint bier eine nungen einzuführen, iſt lediguch vom Staatsratiſellſchaften ja ſcharf zu überwachen. Der Drang ned 
Ungenaui keit zu enhalten, denn nach Angabe der] angenommen worden, aber mit Verwerfung aller ex] Freiheit regt ſich wieder ganz ſtark. 
„Alg. Preuß. Ztg. hat Graf Bernſtorff in der Com: cutoriſchen Maßregeln bei der Ausführung des Gefez: Be gien. 
miſſ on wörtlich geäußert; „Aus der Ueberzeugung, doß zes. Was die Entlaſtung eines Theiles der Arbei In der belgiſchen Kammer hat Hr. Coom ank 
die Verfaſſung 5 1831 nicht auf rewisgiliige W Ni [ter von der Gewerbe- und Miethsſteuer anlangt, jo|den Antrag geſtellt, den Credit von 25,000 Fe. füt 
aufgehoben e noch zu Recht beſtehl, folgt, daß ſiſt es wahrſcheinlich, daß man dem gefunden Merz die September feſte aus dem Budgel und dam 
e 13 enſt nach Ausſcheidung derſſchenverſtande die Ehre geben, und das Project ganz] zugleich dieſe Feſte ſelbſt weg zuſtreichen. Der Antrag⸗ 
en ar Beflandtbeile, auch wieder over doch iheilweiſe fallen laſſen wird. — Ein Wür;|feler führte aus, daß dieſe Feier, welche jet dem en 
5 ir legte 90 or tr A Kammer bie nn br t —— ne nie — ne ae 0 3 er Br 
um 14, i in iſt, 0 emps ſehr kathegori egen den neuen ; ndniß zwiſchen Belgien und a in ro⸗ 
mit Gbina, Suan und Pee akgeicefenen een, Modal Dagnan, der anf den lagen Fear neut geworben fe, nur woch zu diem adligen 
Ai ee e ee Zoll 1 — en 1 = vankett verſichert hatte, er ſei entſchloſſen, die ſchote⸗ Aergerniß für die bataviſchen Nachbarn und Freunde 
hatte über ue n peſfiſce Krane Fand ter un ſchen Logen in dem roßen Oriente aufgehen zu las] diene. Die Feſte fanden einen Vertheidiger in Hin. 
Genie Subkanı 6 4 get | „ ung@|jen, und er werde ſchon Mittel finden, fie zu zwingen, Jamar und wurde deren Beibehaltung ohne weitere 
g fal. Virchow verlas dabei eine De⸗ wenn fie ſich weigern follten, Der ſchottiſche Meiſter er] Debatte mit 71 gegen 12 Stimmen aus geſprochen⸗ 
Die Opponenten waren beinahe auschließlich Vlaemin⸗ 


mie der vierzig „Unſterblichen“ zu erobern. Auf diene 
terſtützung der katholiſchen Partei zählen fie dab 
nicht, die Pariſer aber verſichern, die Akademiker wür 
den, wenn ſie die Wahl zwiſchen Dumas und Abo 
hätten, ganz gewiß Véron nehmen. — Die Renter, 
converfion ſtoͤßt in den Provinzen auf Widerftand‘ 
Mitglieder des geſetzgebenden Körpers haben Briefe el“ 
halten, aus welchen hervorgeht, daß viele Rentenbeſitzl 
in den Provinzen gegen die Maßregel ſind. f 

In finanziellen Kreiſen iſt das Tages ereigniß di 
geſtern Abend eingetroffene Nachricht, daß die Unten 
bandlungen mit den Londoner Bankiers wegen ein 
Vorſchuſſes von 100 Millionen gegen Deponirung vol 
Rententiteln abgebrochen ſind. Auf der einen S 
wird behauptet, daß es die En länder ſeien, die un 
irgend einem Vorwand ihr Wort zurücknahmen, mel 
fie durch das bekannte zweideutige Moniteur⸗Demen 
verletzt und die Garantie geſchwächt erachten; andere 
its verſichert man, daß die franzöflih: Regieru 
(Hr. Fould) es ſei, welche die Unterhandlungen abgl 
brochen habe und zwar wegen der Oeffentlichkeit, wel 
dieſer Angelegenheit gegeben worden. 

Bekanntlich wurde der Verkauf des „Ami de l. 
Religion“ an den Grafen Las Caſas, d. 9. an bi 
Regierung, durch den fo eben ernannten Biſchof vol 
Saint Brieuc vermittelt. Die Regierung war den 
„wohlgeſinnten“ Prälaten für feine Dienſtbarkeit fehl 


Z. k. H. die Prinzeſſin Marie Anna, Gema⸗ 
lin Sr. k. H. des Prinzen Georg von Heffen, ge⸗ 
borene Infantin von Portugal, it am 14. d. von ei⸗ 


auf die deutſche Frage bezügl chen Anträge, der Abgeordnet 


1797 Spanien. 

Wie man aus Madrid unter dem 11. lar 
meldet, wird Hr. Gonzalez wahrſcheinlich als Seen 
ſch K * 90 ee in derſelben Eigen⸗ 

a 7 ehen. r. 8 3 
denten 110 he ee Reh zum Praji 

Depeſchen aus Spanien melden, daß ji 
gegend von Medina Goch ein neuer bemskiabſche 
1 en bei dem Blut g floſſen wäre, ausgebrochen 
ein ſoll. ; \ 

id nung. l 

In der Oberhaus ſizuug vom 14. d. 5 
Rufſell: Es ſei kein officieler Bericht 2 — 
Verſenkungen von Steinſchiffen im Hafen von Gpars 
leston eingelangt. Auf die Eröffnung des Aus drucke 
der Meinung Englands, daß ſich die permanente Zer⸗ 
ſtörung der Häfen nicht rechtfertigen laſſe, erklärt 
Amerika, daß es dies nicht beabſichlige. Palmerſton 
erklärte im Unterhauſe, daß die Unterhandlungen we⸗ 
gen Abſchluß eines Handelsvertrages mit Belgien, 
welcher England den meiftbegünfligten Nationen gleich⸗ 
ſtellt, in der Schwebe find. Belgien fei ernſilich be⸗ 
„J Arebt, England mit aller Zuvorkommenhelt zu be⸗ 


Militärbudget zu bewilligen, wenn die Regierun iſtreic | 
, g ihr] geiſtreiche und hübſche Madame Solms die Chro! 
W in der Heſſiſchen und deuiſchen Frage des officiöſen Journals „Le Pays“ ſchreibt: Macht 
will wa ſich zu einem activen Vorgehen verſtehen fähr: man, daß ſie nochdas Feuilleton des „Sonftitu: 
105 ährend die andere unter Waldeck ſich unbeding! tionnel“ übernommen hat, alſo an des ehrenwerlben About 
8 om die Militärvorlage erklärt. 5 Stelle getreten iſt und nun à deux mains für das Empire 
2 a Ant der bevorſtehenden Reiſe des Herzogs | arbeitet. — Man verſichert, daß noch ein Sproß des 
5 Kal W:g:Go1ha nach Central⸗Afrika hat die alten legitimen Herrſchergeſchlechts von, Mexico, dei 
x aitung den gemeinſchaftlichen Landtag ſchon auf] Azteken, übrig ſei. Dieſer leguime Erbe von Mexice 
en 17. d. M. einberufen, um ihm eine die Vorkch-[jol von Alexander v. Humboldt gerettet und nad 
zung einer Regierungsverweſung betreffende Eröffnung] Berlin gebracht worden fein, wo derſelbe als Gymna⸗ 
zu machen I ſiallehrer ein zurückgezogenes, aber ochlungswerthee 
S:lleben bis auf dieſen Tag führt. — Alexander Du⸗ 
mas und Edmune About ſollen ſich vereinigt haben, 


Der Coburger Landtag hat die Freigebung die 


riums angenommen. 


Fuß hinaus wächſt. Wie manche Fiſche, ſtatt ſich ein⸗ 
zugraben, Wanderungen nach nicht ausgetrockneten 
wäſſern anftellen, fo macht es auch das Krokodil.“ 
dem dürren Jahre 1844 kam Nachts ein ganzer 3 
der häßlichen Amphibien durch Kornegalle. Sie h. 
ten inen waſſerleeren Teich verlaffen und begaben fi 
u einem noch gefüllten Waflerbehälter in der B 
dt Einige ſtürzten in Brunnen, andere. verwidäl: 
. ſich in Hecken, wo man fie am »ächſten Morgin 
fand und tödtete. Ihre Fähigkeit, ſich raſch einzugrä- 
ben, vereitelt manche Jagd auf fie. Als 1833 die 
Perlſiſcher Furcht vor Krokodilen verriethen, die In 
einem nahen Teiche lebten, wollte Sir Robert Bil: 
moth Horton die Ungethüme vertilgen, indem er dſr 
Teich mit einem Netze ausfiſchte. Das Waſſer war 
in der Mitte nicht tiefer als fünf Fuß und erstreckte 
ſich blos über einen Raum von zwölf Ellen Breite 
und fünfzig Elen Länge. Als die Leute mit dem 
Netze kamen, erhoben ſich dreißig Krokodile, die 
gefonnt hatten, und sprangen ins Waſſer. Das NIE 
war fo gut eingerichtet, daß Sir Robert feſt überzeugt 
war, alle Krokodile des Teichs zu fangen. Als dis 
Netz aber ans Ufer gezogen wurde, befand ſich nicht 
en Krokodil darin. Alle hatten ſich in den Schla 
eingegraben. N ; 
Ein Feldmeſſer hatte einſt fein Zelt auf einem 
ausgetrockneten Sumpf: aufgeſchlagen. In der Nacht 
regnete es und er fühlte mit einem Male, daß der 


Morgen kroch ein Krokodil unter den Matten hervor. 


plötzlich auf ein Krokodil, das unter einigen Büſchen 


wenigſtens gemeinſchaftlich einen Seſſel in der Akade⸗ handeln. 
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Boden i bewege. die S 8 ; j 
unter feinem Bett ſich bewege. Am folgenden vu eh ee ein beluſtigend, aber glückliche ſich an einen Tisch gelegt hatte um etwas zu 
55 — ließen. daß. K todil „ dach Mocletie|ruben. Bei Batticols wurden zweimal hintereinander 
ee rokodil ins Waſſer ent- | Eingeborene, pe von um * die Reis felder 
f n N ' ſsveaufſichtigen ſollten, von Le en herun 
Menſchen haben vom Krokodil wenig zu fürchten. — den Angriffen des Leoparden za 
Daſſelbe wird nie angreifen, wenn es nicht durch Hun⸗ausgeſetzt und mancher Jagdhund, der ein Dickicht ab 
ger dazu getrieben wird, und iſt auf dem Lande sehr ſucht, endet unter feinen Taten. Einige 2 


f 
Bier ann D.nau, wonach daisiofl heute die Exccuto⸗ innert den Marſchall daran, daß Freimaurer, nicht 
n eitet von Pionnieren, die Schlöſſer bei den wie eine Abtheilung Soldaten behandelt werden könn. gen. 
Kreuz 810. a nl 1 7 AR 5 ten. Der Marſchall habe den ſchottiſchen Logen nicıe 
Ztg. 0 e Herrenhauſes den] zu beſehlenz er könne eine | ie 
a mung a ae latruaüejee in noch — er aber er Habe er ee | 
angenommen. ng gegen vier Stimmen. > e en aber er m. nicht einbilden 
, a EN e zur Unterwerfung unter fein Commando zwingen 
Rn „M. Corr.“ iſt ein Buch in der Foriſchritte⸗ zu können. — Der Marg de 5 Flers (bemalt Yarı 
A elegenheit der: Wlbärkiage fehr möglich.] fer Correſpondent des „Dresd. Journals“) iſt feit ge 
berbeizunhen unterhandelt viel, um eine Sprengung | ftern wieder auf teien Füßen; er mußte feine zwei 
der Spi r und war Mill Schulze Delitih, der an] Monate bis auf die letzte Stunde abfigen. — Es da. 
pite der einen Partei ſtebt, die geneigt iſt, dsf kein Geheimniß mehr don feit langer Zeit, daß die | 
| 
Die Eingeborn.n halten das Krokodil für außer: 
ordentlich fiplig, und nicht mit Unrecht. „Eines Mor: 
gens“, erzählt Emerſon Tennent, „ritten wir über die 
ſondige Ebene beim alten Fort Moeletivon und fh 
des Büffeldorns einige hundert Ellen vom Waſſerſchwerfällig und ungeſchickt. Dazu ji 8 ie auf der Jagd waren R 
entfernt, schlief. als das arme Geſchöpf erwachte und [und es fehlt ihm die Klugheit, — Di 3 durch 8 daun daß ſie Nachts . dre Hunde das 
ſich von allen Seiten umzingelt ſah, hatte es eintn thiere ſich auszeichnen. Im Waſſer bemächtigt es ſich] den. Als alles ſchlief, kroch ein — 
fürchterlichen Schreck. Es war entſetzlich häßlich, mehr jeder Beute, deren es habhaft werden kann . ertränkt | und raubte einen Hund mitten unter den M — 
als zehn Fuß lang und beſaß augenscheinlich eine un⸗ſein Opfer. Am Maguruganga, einem Strom der. in heraus. enſchen 
geheure Kraft, die es freilich unter den obwaltenden den Bentolle fällt, ereignete ſich vor einigen Jahren So gelenk der Affe iſt, fallt er doch oft d 8. 
dn nicht anwenden konnte. Es ſtallte ſich, Folgendes. Ein Angler ſiſchte und hatte feinen Sitz parden zur Beute. Sobald dieſer ſich ei — f 
ur die Furcht bald gelähmt, auf feine Füße und auf einem ſtorken Zweig genommen, der über dem näbert, auf dem Affen figen, entftepe nem Baum 
drehte ſich, feine häßlichen grünen Augen feſt auf une] Waſſer hing. Um ſich gegen den niederſtrörgenden die größte Aufregung. Sie ſchreien i Dur 
richtend, ziſchend und die knochigen Kinnbacken gegen Rege. zu; ſchützen, hatte er über Kopf und Schultern] gen r ſtlos von Zweig zu Zwei mmerſo t und ſprin⸗ 
am St Shlagenp, im Kreiſe herum. Als ae ant deinen Sack gebreitet. Während er fo da Faß, sprang] nzwiſcten unausgeſetzt um den — Der Leopard geht 
nem Stock geſchlagen wurde, bewegte es ſich nicht mehr Fein im Dickicht lauernder Leopard auf ihn ein, verfehlte | feine, Augen feſt auf ſeine 8 aum herum und heftet 
0 ſtellte ſich todt. Wir keizten es auf jede Weise, [aber fein Ziel, faßte ſtatt des Menſchen den Sack une |rere Affen, von Schreck und — bis einer 8 
Au beweg e ſich nicht, bis mein So n, damals ein fiel mit ihm ins Waſſer. Hier ergriff ein Krokodil, unter fallen. Die Aufmerkfamkeit, — — 
10 955 7 zwölf Jahren, es mit der Reitpeilſche une das der Angler nicht bemerkt hatte, den Leoparden unt gen wird durch dieſen Kampf ſo völlig in Anſpruch 
derfuß Sulter;kigelte, Sogleich 309 ce den Vore ſank mit ihm auf den Boden des Fiuſſes nieder. genommen, daß ein Jäger dicht an den Baum beran⸗ 
710 an ſich und machte eine Wendung, um die Der Leopard greift den Menſchen häufig an, und kommen kann, ohne von den Affen und dem r⸗ 
iederholung des Experimentes zu verhindern. Es man ſagt von ihm, daß er, wenn er einmal Mens | den bemerkt zu werden Nr 
wurde nun unter der andern Schulter gekitzelt un ſchenfleiſch gekoſtet habe, immer danach verlange. Ein In der Regel fü tet der Leopard ne 
immer Wieder mit dewſelben Erfolg, indem das U: ſolcher . Merichenireft 17 kaubte einſt in jon . E id den Menſchen 
mit dem ſelben folg, 4 ſolcher „Menſckenfreſſ!“ taubte einſt in Amarajopure Fund flieht vor ihm. Ein Bote, der über das Gebir 
geheuer ſich wie ein Kind wand, um der Berührung einen Nachtwächter aus einer Berandah, wo der Un: |von Kandy ging, ſah müten auf dem einzigen — 


| Dänemark. = 
Das Geſetz, betreffend die Abänderung des §. 37 
der Verfaſſung, iſt nach Berichten aus Kopenhagen 
vom 12. d. von dem Könige in einer Staatsraths⸗ 
itzung genehmigt worden. (Dieſe Abänderung beit ht 
bekanntlich darin, daß binfort 31 ſtatt 41 Mitgli der 
innerhalb des däniſch⸗ ſchleswigſchen Reichsraths ber 
chlußfähig ſein ſollen. Mittelbar — und darin lag 
ie Wichtigkeit der Debatten — handelte es ſich um 
die Gültigkeit oder Nichtgültigkeit des dä⸗ 
niſch⸗ſchleswigſchen Reichsrathes oder mit ande 
ten Worten um die Gültigkeit oder Nichtgültigkeit des 
neuen Staates Dänemark⸗Schleswig überhaupt. Fal 
der Abänderungsantrag durch, d. h. ſtimmte man für 
eibehaltung der Zahl 41, ſo ſtimmte man dadurch 
auch für Beibehaltung des alten Geſammtſtaats; durch 
Annahme des Antroges aber hat man die Aus ſchei⸗ 
dung Holſteins und Lauenburgs gutgeheißen, 
den neuen Staat Danemark-Schles eig anerkaunt und 
dem Miniſterium, dem Schöpfer dieſes Neu- Staats, 
ein Vertrauens votum gegeben.) 


Italien. 

In Marland ſpricht man, nach dem „Vat.“ von 
einem Attentate auf das Leben Victor Emanuels, wel: 
ches bei Gelegenheit der erwarteten Anweſenheit des⸗ 
ſelben während des Carnevalone hätte ſtattfinden ſollen. 
In der Regierung naheſtehenden Kreiſen erzähle man 
ſich hierüber: Drei der untere Volksclaſſe angehörende 
Individuen ſollen nämlich den Plan gefaßt haben, bei 
der nächſten Ankunft Victor Emanuels in Mailand, welche 
für den Carnevalone bevorſtand, ein Attentat in der Art 
auf ihn zu begehen, indem fie das gebräuchliche Corriau— 
doliwerfen und die Verwirrung, welche bei deimſelben 
zu befteben pflegt, dazu brauchen wollten, den König 
mittelſt Piſtolenſchüſſen zu tödten. Einer der Ver- 
ſchworenen erkrankte aber vor einigen Tagen lehensge⸗ 
fahrlich, und von Gewiſſensbiſſen gedrückt entdeckte er 
das Vorhaben und nannte die Mitſchuldigen. Wir 
wiſſen, ſchreibt ein Corr. des „Vat.“, nicht, was an 
der Geſchichte Wahres ſei, — Thatſache iſt, daß in 
Folge des angeſtellten Verhörs mit den Arretirten 
mehrere und mitunter ſehr gewichtige Perſönlichkeiten 
verhaftet wurden, und der König von der Idee, den 

arnevalone in Mailand zuzubringen, abgekommen iſt. 
„Scharfs Cor.“ berichtet, daß Koſſuth, welcher 
in der Nähe Mailands lebt, vor einigen Tagen von 
Ricaſoli ringend nach Turin berufen wurde und auch 
wirklich dahin abgereiſt iſt. 

Der Neapolitaner Correſpondent der Union mel- 
det, die Regierung habe beſchloſſen, ihre Truppen aus 
Neapel zu dislociren und die Ueberwachung der Stadt 
in die Hände der Nationalgarde zu legen. Er be⸗ 
merkt zu dieſer Nachricht, daß ſchon ſeit längerer Zeit 
die Rede davon iſt, die piemonteſiſchen Truppen am 
Garigliano und in der Ebene von Capua zu con: 
centeiren, und weiſt ferner darauf hin, daß der Prä— 
fect in Neapel die Journale angewieſen habe, fi der 
Meldungen über den Brigantaggio zu enthalten. 


Rußland. 

Der „Schleſ. 3.“ wird aus Warſchau vom 12. 
Februar geſchrieben: Herr Schlenker iſt zur In⸗ 
ternirung in Wolodga (60 Meilen nördlich von Mos⸗ 
kau) verurtheilt. Das Collegium der evangeliſchen, 
Gemeinde iſt von der Abſicht, für ihn und Otto Für: 
bitte einzulegen, wieder abgegangen. Die katholiſchen 
Geistlichen ſind ſämmtlich nach Rußland abg führt. 
Veröffentlicht iſt über ſie Alle noch nichts. Unſer neuer 
Erzviſchof empfing geſtern die hieſige Geiſtlichkeit und 
hielt eine längere Anrede an dieſelde. Er ſprach ſeine 
guten Abſichten und Hoffnungen aus, erklärte nament: 
lich auch, ſich perſönlich an dem Unterricht der geiftl: 

en Seminariſten betheligen und nach Kräften deitra— 
r zu wollen, damit die Bildung des geiſtlichen Stan⸗ 
ſod mehr gefördert und gehoben werde, und berührte 

ann das Thema der verbotenen Lieder, indem e. 
vom Abfingen derſelben abrieth und Geborſam gegen 
die weltliche Obrigkeit empfahl. Man ſagt übrigens, 
daß die Lieder in Ezenſtochau in Anweſenheit des Kir⸗ 
chenfürſten, und in Radom bei der Eröffnung des 
Gymnaſtums neuerdings geſungen worden ſeien. 


Turkei. i 
Ueber den Rücktritt Luca Vucalovichs erfäpıt 
das „Journ. de Conſtantinople“, daß die freiwillige 
Unterwerfung der Bewohner der Suttorina unter den 
Willen des Sultans eine Spaltung im Lager der Auf⸗ 


— — — — 


baren Wege einen Leoparden ſitzen. Derſelbe I die 
ruhig feine Pfoten und ſtrich mit ihnen über fein Ge⸗ 
ſicht. Dem Boten dauerte dieſes Putzen zu lang und 
er warf mit Steinen, worauf der Leopard in de 
Wald lief. 2 

(Fortſetzung folgt.) 


Kuuſt und Wiſſenſchaft. 


„ König Dar von Baiern hat genehmigt, daß die 
Kaiſerſtraße in München den Namen „Gabelsberger Straße“ 
erhalte und daß an dem Sterbehauſe Gabeleberger's in derſel⸗ 
ben Strafe eine Gedenktafel angebracht werde. 

Durch den dieſer Tage erfolgten plötzlichen Tod des Prof. 
v. Reider in München iſt das baierifhe Nationalmuſeum 
in den Defig gußerſt werthvoller Alterthümer gelangt. Reider, 
ein geborner Bamberger, hatte feit 50 Jahren raſtlos alle Ars 
ten Alterthümer, welche aus dem ehemaligen Fürſtenthum Bam⸗ 
berg ſtammen, geſammelt und dieſe Sammlung, deren Werth auf 
wenigſtens 150.000 ft. geſchägt wurde, vor drei Jahren dem 
bairiſchen Nalionalmuſeum gegen den Bezug einer Leibrente 
von 1000 fl. jährlich überlaſſen. In dieſer Sammlung befindet 
ſich unter Anderm ein Reliquientäſſchen aus Elfenbein und Sil⸗ 

ber, das allein auf 30.000 fl. geſchätzt wird. 

Als Curioſum wird es in Berlin betrachtet, daß 
Brachvogel fein Schauſpiel „den Troͤdler“ gleichzeitig mit dem 

Romane erſcheinen ließ, nach dem es gearbeitel. Der Sohn 

Victor Hugo's iſt varin noch weiter gegangen. Er beſiudet ſich 
in Paris, um ein Drama zur Aufführung zu bringen, das eine 
Episode aus ſeines Vaters erſt im künftigen Jahre erſcheinenden 
Roman; „Les miserables“ behandelt. a 


1 
C 


ſtändigen hervorgerufen habe. In Folge derſelben fei 
nur Vucalovich zurückgetreten. 
das „J. de Conſtantinopel“ fort — daß der ganze Auf: 
ſtand nun bald ein Ende nehmen werde. Das Land 
iſt durch die Contributionen erſchöpft, die ihm der Woj⸗ 
wode, um Zwecke ſeines perſönlichen Ehrgeizes zu för⸗ 
dern und ſich zu bereichern, auferlegt hatte. 
aus fünfzig bis ſechzig Mann beſtehende Leibgarde iſt 
auseinandergegangen und ſeitdem hört man auch nichts 
mehr von den früher ſo häufig vorgekommenen Plün⸗ 
Man weiß nun, aus welchem Grunde Vu⸗ 
calovich vorgab, einer Escorte bei der Steuereintreibung 
zu bedürfen und warum er die Diebſtähle, deren Opfer 
die Bevölkerung war, immer auf Rechnung der Usko⸗ 
Man begreift dies um fo mehr, als Vuca⸗ 
lavich, der vor wenigen Jahren noch als Arbeiter bei 
einem Schwertfeger in Gatiaro ſeinen Lebensunterhalt 
gewann, jetzt verhältnigmäßig ein reicher Mann ges 


Man hofft — fährt 


Donau: Fur ſtenthümer. 

Am 6. Februar fand in Bukareft die feierliche 
Eröffnung der erſten vereinigten Kammern für beide 
umäniſche Fürſten hümer durch den Fürſten Alexander 
Couſa mit einer Thronrede ſtatt, der wir folgende 
Stellen entnehmen: „Die hohe Pforte und die garan⸗ 
tirenden Großmächte haben die Vereinigung der Volks⸗ 
vertretungen und der Miniſterien beider Fürſtenthümer 
anerkannt. Meine Regierung iſt beauftragt, Ihnen der 
Akt mitzutheilen, welcher die Modifikationen feſtſetzt, 
welche die neue Ordnung der Dinge in einigen Ber 
ſtimmungen der Convention vom 7./19. Auguſt nag 
Was mich anbelangt, ſo habe ich, 
getreu der Miſſion, die Sie mir gegeben, und in Er⸗ 
kenntniß des dauernden, nach ewiger Vereinigung ge: 
richteten Willens der Rumänen, ſowohl in Ihrer, ale 
in Anweſenheit des Landes die endgiltige Union dei 
Fürſtenthümer proklamirt; ich habe es Ihnen geſagt, 
daß fie den Wünſchen und Gefühlen Rumäniens n⸗ 
gemeſſen ſein werde; ich zweifle nicht, meine Herren, 
deß weder die hohe Pforte noch die Schutzmächte je 
daran denken werden, in Zukunft die Union zu zerfiö: 
ren, die fie als fo nothwendig, als das Glück ter 
Fürſtenthümer erkannten. Es hängt demnach von be 
Weisheit aller Rumänen ab, daß dieſer politiſche Bur 
ſtand dahin gelange, daß er als definitive: Form der 
Nationalität von dem öffentlichen 
Bemerkenswerth iſt 


ſi h ziehen mußte. 


Conſtituirung unſerer 
Rechte Europa's anerkannt werde.“ 
noch, daß der Fürſt nach der Verleſung der Thronrede, 
und zwar mit dem Geſichte gegen die diplomatiſch. 
Loge gewendet (in der die in Bukareſt reſidirenden 
Repräſentanten ſämmtlicher Mächte anweſend waren), 
ausrief: „Rumänien bleibt für immer vereint, 
Niemand kann mehr daran denken, es je wieder zu 


Die von engliſchen Blättern mitgetheilten Nachrich⸗ 
len über die neueſten Operationen des Gouverneurs von 
Kochinchina werden von der Patrie als durchaus 
Man wiſſe nur, daß Gegenadmi⸗ 
ral Bonard die Belagerung von Bien Hoa mit gu⸗ 
tem Erfolge begonnen abe. Weitere Nachrichten fern 
Das Packetboot, welches die 
Depeſchen des Oberbefehlshabers über den weiteren 
Forigang der Belagerungsar eiten überbringe, hab: 
unterwegs angehalten und werde demnächſt in War: 
ſeille eintreffen. 


unrichtig bezeichnet. 
Handels: und Borſen⸗Nachrichten. 


noch nicht angekommen. 


a Amerika. 
ueber den Nord⸗Amerikaniſchen General Schoepfl, 
der den Südunions⸗General Zollikoffer dei Somerjc: 
oder Millſpring in Kentucky ſchlug, wird der K. 3 
Schoepff war früher Defte:: 
reichiſcher Bombardier, fpäter Adjutant Bens. 
Er begann ſeine Amerikaniſche Laufbahn als Haus 
knecht in einem der größeren New-Porker Hotels, bie 
er allmählich in die Küſtenvermeſſungs⸗Commiſion kan, 
und im vorigen Herbſt durch den Einfluß des frühe 
ren Kriegsminiſters Holt an die Spitze einer Brigatı 
in Kentucky geſtellt wurde. 

Das franzoͤſiſche Expeditionscorps in 
Mexico erhält, wie die Correſp. Havas⸗Bullier mel: 
det, abermals Verſtätkungen. 
liegenden Fregatten Cacique und Labrador haben an: 
7. Februar 10 Uhr Abends durch telegraphiſche Di- 
peſche den Befehl empfangen, ſich innerhalb 24 Stun⸗ 
den zur Abfahit bereit zu halten. Sie werden in Oran 
das 9 Linienregiment an Bord nehmen. Dieſe Ver⸗ 


Folgendes geſchrieben. 


Die beiden in Toulon 


. . — 


Am 11. Febr. farb in Folge eines wiederholten Schlag- 
Geſchäftsführer und Vorſteher der Haude⸗ und Spe⸗ 
eitung, Hof buchdrucker Ferdinand Unger im 69. Le 

Der Verſtorbene war am 28. Juni 1703 in Berlin 
m 1. Febr. 1812 in die Druckerei der Spe⸗ 
in, der er ſeitdem, ein halbes Jahrhundert, 


eboren und trat a 
> ner'ſchen Zeitung e 
ſein Leben gewidmet Enge Die Spener'ſche Zeitung widmet ihm 
enigen, die ſich für die Entwicklung Ri 

5 g. Richards 
werden gerne erfahren,, daß ſich u. a. 
Pianoforte Son ate 
de Jugendarbeit natürlich) in 
de nicht nur wegen des] 
en der Nrfimplicirät des 


Wagners intereſſiren, 


ichtereomponiſten 
lenhar del de ndet. 
Mangels an G 


elogiſch intereſſantes 
am 25. Januar der berühmte Mi⸗ 
I Cäſar von Leonhard in einen 
n 1 1 U 1 


„Der bisherige preußſſche miniſterreſident in Tos can o, 

1 durch ſeine Arbeiten auf deu. 
bat ſoeben 2 Bände Bio: 
„dem Titel „geitgenoflen“ 
fe Band iſt dem An, 
naärdıgung des Ch: 
halt Ebarakteriſiiler 


erhin ein pip 
Immengu ö ide 


Alfred von .Reum ont, b 
Gebiete der italieniſchen Geſchicht 
graphien und Charakteriſt 
(Berlin, R. Decker) verd 
denken und der Literarifchen 
ſare Balbo gewidmet. Der zwe 
des verſtorbenen Königs von Preuß! 
italienifchen Perſönlichkeiten, die mit d 
jahrelangen Aufenthalts in Italien I 
» Eine intereſſante Mittheilung 
Böhmen“, indem es eine bisher no 
Schillers „Wilhelm Tell“, 

gedruckt im Jahre 1698, angibt. 
nes Spiel, gehalten zu Viy in 


ſcheint der anziehende Roman in polniſcher Uebertragung als 


brachte das „Tageblatt 

ch unentdeckte Qualle "iR 
ltes Schweizer Volkeſpiel, 
Es führt den Titel: „Ein ſchöͤ⸗ 
der Eidgenoſſenſchaft, von Wil⸗ 


„Dziennik Poznanski,“ Ludwig Jagielski, der, wie erwähnt, 


ſtärkung wird nicht, wie der Meſſager du Midi ſagt, 


| beſter mittler. ſchlecht. 
wegen des etwaigen bewaffneten Widerſtandes, auf 8 


6 — 80 


Weißer Weizen 85 
Gelber „„ „„ „ „ BIFBRT IB SD 


den man in Mexico ſtoßen könnte, abgeſandt, ſondernſ Ro 8 

2 ; gen ee 60 — 61 59 56 — 
nur deßhalb, um die Verbindung der auf Mexico Geiste N a 39 — 40 38 a 
marſchirenden verbündeten Armee mit Veracruz zu Be n nz — at 
ſichern, und beſonders aus dem Grunde, um die Haupte| rc (für 150 Pid Kuren” 58 — 2 — 48 
provinzen Mexico's fo lange militäriſch zu beſetzen, bis See * n ; 1 FR 17 2 > 


das beabſichtigte neue Königreich gehörig organifirt 
worden iſt. 


Local⸗ und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 15. Februar. 

In Nummer 18 der „Krak. Ztg.“ vom 23. Jan. hatten wir 
mitgetheilt, daß Fürſt Georg Roman Lubomirski aus Roz⸗ 
wadow außer früheren kleineren Quoten neuerdings 500 fl. ö. W. 
für die innere Einrichtung des Hauſes des Krakauer Gelehrten⸗ 
Vereins beſtimmt hat, welche dem Comits über Vermittlung des 
Kreisvorſtehers, Herrn Fürbas, übermacht worden find. Far 
Lubomirski erſucht uns um die Berichtigung dieſer Angabe; die 
erwähnte Gabe ſei die einzige und alleinige geweſen, auch ſei die⸗ 
ſelbe nicht durch Vermittlung des Bezirks, (nicht Kreis⸗) Vorſte⸗ 
hers Fürbas dem Comité übermacht worden. Fürſt Lubomirski 
halte an H. F. den gedachten Betrag zu fordern und nach ge⸗ 
richtlich erlangter Zahlung dem Gelehrten Inſtitut zu dem er, 
wähnten Zweck zukommen laſſen. 


Rother amen: 
beſter . . 20 ½ — 21 beſter N. BEN — 14— 
guter. . . . 18— — 19— guter . 12½ — 12% 
mittlerer. . . 14— — 16 ½ mittlerer. . . 10% — 11 
ſchlechterer .. 10— — 13 — | Idledterer . . 8½ — 9% 

Nzeszöw, 14, Februar. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 5.02% — Roggen 
3.07½ — Gerſte 2.45 — Hafer 1.27% — Erbien 4 — Bobken 
3.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz —.— 
— Erdäpfel 1.40 — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zenner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —. 0. 

Berlin, 15. Februar. Freiw. Anl. 101%. — Fperc. Met. 
50¾. — 1884er Loſe 66. — Nat. Anl. 60%. — Staalsb. 133 ¼. 
— Gred. Act. 71%. — Ered. Loſe ſehlt. — Wien 71¼. 

Frankfurt, 15. Febr. öperc. Met. 50. — 4 perc. fehlt. 

- Banfact.695.— 1854er Loſe 62. — Nat. Anl. 59%. Staatsb. 


— Nach der von der „Auſtria“ veröffentlichten Ueberſicht be- 
trägt der Geſammtertrag für Stempelmarken, geſtempelte Spiel⸗ 
karten, Kalender, Zeitungen, Ankündigungen und Wechielblanfette 
im 1861 Jahre 10.392,78 1 fl., gegen 12.21',200 fl, im Jahre 
1860, mithin im Jahre 1861 . um 1.818,49 fl. Cs 
wurden im Jahre 1861 geſtempelt 1.439,171 Spiele Karten, 
2.229, 104 Kalender, 251,464 ausländiſche und 64.729,040 inlän⸗ 
diſche Zeitungen, dann 4.376,355 Ankündigungen. Von dem oben 
erwähnten Gebührenausfall kommen auf Ungarn (mit Inbegriff 
der ſerbiſchen Wojwodſchaft und des Temeſer Banates) 1.685, 40 
fl., auf Siebenbürgen entfallen 171,623 fl., auf Groatien und 
Slavonien 56,768 fl. Der Grund liegt in der Nichtbeachtung 
der beſtehenden Stempelgeſetze während der Zeit der letzten un⸗ 
gariſchen Wirren. Der Ausfall in Mähren und Schleſien von 
26,524 fl. und in Venedig von 23,035 fl. wird durch die be ⸗ 
trächtliche Vermehrung des Ertrages in Niederöſterreich mit 
111,780 fl. mehr als ausgeglichen. Die politiſchen Bewegungen 
des abgelaufenen Jahres ji ſich auch im Stempelertrage 
von der Tagespreſſe. Cs entlich im Jahre 1861 in 
Oeſterreich unter der Enns um ‚29, in Böhmen um 3.082,112 
und in Ungarn um 3.997,28 Exemplare mehr als im voran: 
gegangenen Jahre zur Stempluug gebracht. 

— Der Verwaltungs rath der Eliſabeth⸗Weſtbahn hat 
den Beſuchern der Wellaueſtellung zu London einen 25percenti⸗ 
gen Nachlaß an den Fahrgebühren bei den Poſt⸗ und Schnell⸗ 
zügen der Linien Wien⸗Salzburg und Paſſau bewilligt und dem 
Miniſterium 1600 Stück Fahrkarten zu dieſen ermäßigten Prei⸗ 
ſen zur Verfügung geſtellt. 

Breslau, 3. Februar. Die heutigen Preiſe find (für eir 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W.): f 


Beilage zu dem Lemberger „Dziennih literaclt“. 

; In der Petersburger Druckerei J. Obryzko find 
neuerdings unter anderem eine polniſche Uebertragung der deut 
ſchen Rechts Eneyklopädie Dr. Ahren's und der Frithiofs⸗ 
Saga Iſaias Tegner’s von J. Wiernikoweki erſchienen, Letztere 
iſt ſchon in mehreren metriſchen Uebertragungen der polniſchen 


an der Weich ſel, batirt Dabrowa, 12. d., entnimmt der] Paris, 15. Februar. Schlußtourſe: Zpere. Rente 71.15. — 
ſtehen Raniow, Otulgz, Wola Szezucinska, Lubarz und andere | träge. 
Gutsherrn der Nachbarſchaft zu Hülfe eilen, konnſe aber nicht] eis. Währung f. voln. 349 verlangt, 343 bezahlt. — Mrcuß. 
der Eisſchollen bei Lubasz veranlaßte hauptſächlich die Ueber⸗ langt, 135%, bei. — Naſſiſche Ampertals fl. 11.30 vert, 11.14 
Einzelheiten über das im Tarnower Kreife durch die Weiche | Balimichtige ifterr, Mand⸗Dukaten fl. 6.57 ver! , 6.40 bahn — 
Mauiow, Czolnow, Borki, Zakaze, die beiden Skupte, Otalez, g. 89%, verl., 79 ½ dez. — Galiiſche Pfandbrieſe nebſt lau- 
und weiterer droht bei der durch den Froſt verſtärkten Gisftau: ]. 70%, verlanat, 70¾ bezahlt. — Natienal⸗Anleihe von tem 
des kalten Wetters zu Grunde. Unter den Leuten Hungersnoth 90 % ü. öflerr Wahr 196 perl. 94 ez. 
hat die Gegenden im Königreich Polen gegenüber Szezuein heinır Brünn: 51 7 44 77 88. 
Lemberger Grundentlaſtungsobligationen hört vom 15. d. an 

Neueſte Nachrichten. 
»Der „Gazeta Warszawska“ zufolge hat der jüngſt verſtor⸗ 
a legenheit nach dem Antrage der Commiſſion mit 241 
unbemittelte Hörer der künftigen Warſchauer Hochſchule, vor⸗ 8 N 
dieſe, befonders für Siudirende des Rechte, der Staatswirih.| Carlowig ſprach für, bewaffnete Einſchreiten, Freeſe 
Fleiß und guter Führung. Der auf das Landgut Kufawy bafirte Nationalverein an. Gotiberg ſagt, die Demokratie 
mit Stimmenmehrheit von der Univerſitätsbehörde und zugezo⸗ 

Ausdruch gegen deutſche Fürſten. Die Regierung 
— — . ꝗ½‚— — 

deneid eingebracht. 

der Kathedrale in Warſchau durch den Erzbiſchof, hielt 
und falls die Manifeſtationen unterbleiben, die gnädi⸗ 
richt ein, daß die Steuern in Hanau wo ſich ei⸗ 

Gehülfe hat angenommen werden müſſen. 

men, welcher den induſtriellen und commerciellen, ſo 
baldeſchen Truppen iſt wegen Betheiligung an den 
New Vork, 1. Febr. Die Journale critiſiren 
ten. Ein Handelsblatt ſagt, die Bewegungen der 
ork Tribüne warnt namentlich vor England, welches 
helm Tell, ihrem Landsmann und erſten Eidgenoſſen“, iſt mit 21 v 8 2 
Es läßt ſich niat in Abrede ſtellen, daß dem unſterblichen Dich⸗ Steinen verſenkt worden und es ſollen nächſtens noch 
nes Drama's, manches Aeußerliche in demſelben und die meiſten eloyddampfers „Bombay“ am 14, Februar in 2ſt 
die mitgetheilten Stellen unwiderleglich bewieſen, aber zugleich N 
auf Befehl des Miniſters der auswärtigen Ang dae 
* Auber arbeitet an einer drelaeſſgen Orer: „Die Braut 

trage von 10 Millionen Pfund zu dem Curſe von 65 
Von George Sand iſt ein neuer Roman „Valvedre“ 

5 8 f en Stämm 2 
lämmerliche Männerwelt;.fie bat ſich in eine zwar ſehr ſchöne, ein Memoria aller ungb hängig e Memens 
glück ihres Gatten, ihres Liebhabers wird. Seit Neujahr er] ouverneur von Damaskus, anſtatt des nach Tiope⸗ 

-Perfeichni Ber Angelemmenen,unn Mb Tee 
Literatur einverleibt, unter anderen durch den Medacteur des zowski aus Galizien; Marzel Lgtewski aus diteeze ww; 8 


Einem Privatbriefe aus den Gütern des Grafen Potock 237. — Cred. Act. 168 ½. — 186er Loſe 65%, 
„Dziennik Polsfi“ Einzelheiten über Ueberſchwemmungen, die 4½perc. Rente 100,80. — Staatsbahn 507. — Credit⸗Mob. 772 
auc die 3 nicht verſchonten. Unterhalb Siczucin rer 550. — Conſols mit 93%, gemeldet. — Haltung 
Dörfer unter Waſſer. Ein k. k. Gensd'arm wollte über das be⸗ Krafauer Cours am 15. Februar. Silder⸗Mubel gie f. 
wegliche Eis einem unter das Dach der Wohnung geflüchteten] e. 113 veriangt, J. 9. 111 1 * Poln. Banfnoten für 100 b. 
zu ihm gelangen. Brod wird den Leuten nur theilweiſe zuge⸗[Gourant für h f., ifere Währung Fhaler 73 ven erg! 2 
führt, denn nicht überall iR der Zugang möglich. Die Anftauung | bezahlt. — Neues Silber für Ben Fach abr. a 126% — 
ſchwemmun g. Seit geſtern fällt das Waſſer. bezahl. Wapoieond’ore f. 11.12 verlangt, 10.97 bezubli: — 
Eine „Czas“⸗Correſpondenz vom 13. d. bringt ausführlichere Volluichlig⸗ Goländifähe Dulaten f. "8.49 bel, 6.41 beinblt — 
ſelüberſchwemmung angerichtete Unheil. Danach fteben | min. Pfandörteſe nebſt I. Corp. fl. v. 101 ¼ verl., 100%, bez 
Szezuein, Egta Szezcineta, Lala Zabiecka, Woln Szezncinee, — Salt. Biandbrieie webt lauf. Coupons l 
Orle, Ziepniow, Eysaföw, Lysalowek, Gorki, Wielkie Gliny fenden Coupons in Convent.⸗Münze f. 84 ½ verl., 83 ½ bezahlt. 
und Male Gliny unter Waſſer. Der Schaden iſt unermeßlich[ — Grundentlaſtunge > Obligationen in ee 
ung. Drei Menſchen verloren das Leben, viele Häufer bis jetzt] Jabre 184 f. öllerr. Währ. 84 ½ verl., 83 ½ bezahlt. — Aktien 
noch unzugänglich. Viel Vieh ertrunken, mehr noch geht in Folge der Cart⸗xutwigsbahn, obne A be Kınzuhlung 
und Krankheiten. Hülfe thut Noth. Der Correſpondent forderi 
zur Bildung eines Unlerßützungscomite's auf. Siaches Unheil e en — 15. Sebruar. 
geſucht. , x i . 
Wegen der am 30. April ſtattfindenden Verloſung def Bien = — 2 * — 
10 zur e der Verloſung 97 Umſchreibung der Oblir 
onen, im i , 5 r 
9 alle einer Aenderung in den Nummern, auf. Berlin, 15. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
bene geweſene Studirende der Jagielloniſchen Untverfität, hat den Reſolutions⸗ Entwurf in der heſſiſchen Ange⸗ 
Wladimir Mkocki, teſtamentariſch fein ganzes Vermögen an 
Fr a egen 58 Stimmen angenommen. 
läufig der dort beſtehenden mediziniſchen Akademie vermacht und 8 ; : . ; 
zwar 8 daß Jahtes⸗Sbipendien zu 2000 fl. 15 für Die kurheſſiſchen Debatten waren heute ſehr heftig. 
ſchaft, vaterländiſchen Geſchichte und Literatur ausgeſetzt werden] beſonders ſcharf gegen Oeſterreich; Mallinckrodt greift 
mit deren Verlängerung bis zur Beendigung der Studienzeit bei die Verfaſſung von 1831, die Unionspolitik und den 
Fonds iſt der Obhut des Univerſitäts⸗Rectors und des Präſes * ; 
des Agronomiſchen Vereins anvertraut. Die Stipendien — 57 wolle das Anſehen unſeres Fürſten ſchwächen; dies 
ruft einen Sturm hervor. Bernſtorff bedauert den 
genen Bürgern ertheilt. Teſtamentsexecutoren ſind deſſen Vater 
en ei weiſe die Solidarität zurück. Er nimmt Sydow in 
Schutz. — v. Rönne hat einen Antrag über den Ju⸗ 
Von der polniſchen Grenze wird berichtet: 
Bei der am Donnerstag erfolgten feierlichen Eröffnung 
dieſer eine Rede an das zahlreich verſau melte Volk, 
worin er das Abſingen verbotener Hymnen wiederrie h 
gen Abſichten des Kaiſers entſchieden verbürgte. 
Kaſſel, 15. Februar. Ebenſo geht hier die Nach⸗ 
nige Renitenten gezeigt hatten, ſo bereitwillig ges 
zahlt werden, daß zur Abnahme der Beiträge ein 
Turin, 12. Februar. Nach mehrtägiger Debatte 
hat das Abgeordnetenhaus den Geſetzentwurf angenom⸗ 
wie den Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine Steuer auf: 
erlegt. — Pater Pantaleon, Feldkaplan bei den Gori⸗ 
Demonſtrationen in Mailand vor die Gerichte geſtellt 
worden. 2 
in ſehr bitterer Weiſe das Gerücht von einer europäis 
ſchen Intervention in den amerikaniſchen Angelegenbei⸗ 
Bundesarmee würden die europäiſchen Höfe bald von 
der Macht der Regierung überzeugen und die New⸗ 
} : eine Armee auf dem Kriegsfuß halte. — Im Hafen 
groben Holzſchnitten geziert und in gereimten Knittelverſen ges 0 1 
ſchrieben, die aber du Haus nicht den Schweizer Dialekt zeigen.] von Charlestown find neuerdings ſechs Schiffe mit 
ter unter anderen Quellen zu feinem Werke auch dieſes alte | acht andere zu gleichem Zwecke verwendet werden. 
Spiel vor Augen gelegen haben mag; nicht blos ver Gang fir) reueſte levantiniſche Poſt. (Miel die 
männlichen Figuren erinnern daran, ſondern ſogar die Ueberein⸗ 
ſtimmung einzelner Ausdrücke, ganzer Aedewendungen wird durch eingetroffen.) Konſtantinopel, 8. Febr. En 
die Inſeln verwieſenen griechiſchen Prälaten * 
auch die bewunderungswürdige poetiſche 1 wie ſie eben I 
nur einer genialen Geſtaltungskraft möglich i heiten wieder zurückberufen. Ein beglaubigtes Gerüuct 
. l im 
des Königs von Garbe“, zu welcher Scribe und Saint Georges meldet, die Pforte habe ein Gperc. Anlehen Be⸗ 
den Text geliefert. Sp ligevirector von Pera 
N a ndi, 
erſchienen. Die Heldin des Romans if nicht mehr die „Femme BER ZEN en Abdulſbaman, welcher 
ineomprise® von früher, die unergründliche Sphynr für eine 5 I g. 
ſehr reizende und liebenswürdige, aber auch im Grunde ſehr überbringt, iſt ans Arabien une Der frühere 
thörichle Frau verwandelt, welche durch ihre Thorheit das Uns Polizeiminiſten Mehemel Paſcha wurde zum General⸗ 
zunt verſczten Emin Muhlis Paſcha, ernannt. 
Teramwortlicter Revadenr: Dr. A. Boczek 
vom 16. Februar. 
Angekommen find die Herten Gutsbefiper: Bincenz man 
giewicz aus Polen, k 
Pee find die Herren Gulsbeſitzer Zoſef Derych nach 


kürzlich in Poſen unter der Anklage wegen Hochverrath verhaf⸗ 


tet wurde. Ladislaus 


olen; Eduard Ritter v. olacz nach Gnoinik; 
Stapel nach Wien. bes 5 


Amtsblatt. 


N. 16192. Concurs⸗Ausſchreibung. (3542. 3) 

Vom k. k. Krakauer Oberlandesgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß bei jedem der in dem hiergericht⸗ 
lichen Oberlandesgerichtsſptengel befindlichen 4. Gerichts: 
höfe I. Inſtanz, als: bei dem Landesgerichte zu Krakau 
und bei den drei Kreisgerichten zu Tarnöw, Neu⸗San⸗ 
dez und Rzeszöw, Ein öffentlicher, eidlich verpflichteter 
Doumetſch für die ungariſche Sprache beſtellt werden 
wird. i 

Die Vewerber um die Dollmetſcher⸗Stelle haben un⸗ 
ter Nachweiſung der nothwendigen Sprachkenntniſſe und 
ihres ſittlichen Wohlverhaltens, ihre Geſuche bei jenem 
Gerichtshofe, bei welchem fie beſtellt zu werden wünſchen, 
dinnen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ 
tung dieſer Kundmachung in der „Krakauer Zeitung“ 
gerechnet, zu überreichen. 

Krakau, am 13. Jänner 1862. 


u 


N. 118 pr. Kundmachung. (3543. 3) 

Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt eine fy- 
ſtemiſirte Rathsſtelle mit dem Jahresgehalte von 1890 
fl. 6. W. und im Falle der graduellen Vorrückung mit 
dem jährlichen Gehalte von 1680 oder 1470 fl. ö. W. 
in Erledigung gekommen. K 

Die Bewerber haben ihre nach Anordnung des kaiſ. 
Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. B. ein⸗ 
gerichteten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſes Bewerbungs-Aufrufes in 
das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ bei dem k. k. Lan⸗ 
desgerichts⸗Präſidium zu überreichen. 

Die disponibel gewordenen Beamten, welche ſich un 
dieſe Stelle zu bewerben beabſichtigen, haben in den 
Geſuche nachzuweiſen, in welcher Eigenſchaft, mit wel: 
chen Bezügen und von welchem Zeitpuncte angefangen, 
fie in den Stand der Verfügbarkeit verſetzt worden feien, 
endlich bei welcher Kaffı fie ihre Disponibilitätsgenäfli 
beziehen. Torre 

Vom Präſidium des k. k. Landesgerichts. 

Krakau, am 8. Februar 1862. 


N. 491. Kundmachung. (8547. 5) 


Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
vom 6. Jänner 1862 3. 4143342854 iſt die dritte Ab⸗ 
theilung des topographiſchen Poſtlexikons umfaßend die 
Kronländer: Ober-Oeſterteich, Salzburg, Tirol, Vorarl 
berg, Steiermark, Kärnthen, Krain, dann das Fürſten⸗ 
thum Lichtenſtein, im Drucke erſchienen und kann in. 
Wege eines jeden k. k. Poſtamtes und jeder Pofterpedi: 
tion bezogen werden. 

Der Preis eines Exemplars dieſes Werkes iſt auf 
6 fl. 6. W. feſtgeſetzt. 

Von der k. k. ggliziſchen Poſtdirection. 

Lemberg, am 23. Jänner 1862. 


N. 491. Obwieszczenie. 


W skutek rozporzadzenia w. c. k. ministeryum 
skarbu 2 dnia 6 styezuia 1862 J. 41433/2854 wy- 
ezedl 2 druku trzeci oddzial topograficznego le- 
xykonu pocztowego, obejmujgey kraje koronne: 
Wyisza Austryg, Solnogröd, Tyrol, Voralberg. 
Karyntye, Kraing, tudzies Ksiestwo Lichtenstein, 
i jest do nabycia w drodze kazdego c, k. urzedu 
pocztowego, jakote2 expedycyi pocztowej. 

Cena egzemplarza 6 zi, austr. 

Od e. k. galie, Dyrekcyi pocztou ej. 

Lwöw, dnia 23 styeznia 1862. 


Wezwanie wierzycieli firmy: 
„Schornstein & Schmelkes“ w Krakowie. 

Tutejszy e. k. Sad krajowy, uchwalg 2 dnia 
7 stycznia b. r. I. 113 w skutek zawieszenia wy- 
plat firmy „Schornstein & Schmelkes“ orzekl ror- 
poczgcie postepowania ugodnego 2 wierzycielami 
téjze firmy. R 1 f 

Niniejszém wzywam wierzycieli interesowanych 
aby z pretensyami swemi 2 Jakiegokolwiekbg.lz 
tytutu pochodzacemi najdalej po dzien 8go 
mar oa b. r. u mnie pisemnie sie zglosili, gdyz 
w.razie gdyby uklad z wierzycielami mial pızyjt& 
do skutku wierzyciele niezglaszajgcy sig o ileby 
wierzytelnosci ich nie opieraly sie na pra ie za- 
stawu nietylko nie zostaug zaspokojonymi, lecz 
nadto 2 pretensyami awemi w zupelnosci oddalo- 
nemi bed. 

Kraköw dnia 10 lutego 1862. f 
(3525. 3) Stefan Muczkowski, Notaryusz. 


— (᷑—j— — — er 


N. 29. E dy K t. (3553. 3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszoweski niniejszem 
wiadomo czyni, i2 przypuscil na zadanie Seba- 
styana Dziagwy dowöd przez niego zu pomocg 
swiadkéw na te okolicznos6 wprowadzony ze zona 
jego Anna 2 Göraköw Dziggwina dnia 19 tutego 
1856 r. pod Nr. 78 w Wulce Niedzwieckiej zmarla 
i ze dla téjze ustanowiono kuratora w osobie ad. 
wokata Zbyszewskiego 2 substytucyg adwok. Rei- 


nera oraz wzywa sig wszystkich tych, ktörzyby. 


o fyeciu i-okolicznosciach dmierci Anny 2 Gora- 
köw 2 3 towarzyszgcych, jakiekolwiek 
wyjasnienie da6 mogli, aby w przeci4gu szesciu 
wmiesigcy od dnia ostatniego ogloszenia W gazecie 
Krokowskiej albo sgdowi albo kurstoroW! p. Dr, 
Zbyszewskiemu swéj wiadomosci udzielili. 
Rzeszöw, dnia 17 stycznia 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


J. 522. 


iniejszym do wiadomogci, iz 2 powodu podania 
Rudolfa, Fer ynanda i Fortunata Onyaszkiewiezöw 
de präs. 31 stycznia 1862 za J. 522 o egzeku- 
eyjne zaintabulowanie obowigzku Wincentego Kow- 


zupelnéj wagi na dniu 24 
na dobrach Michalezowy, to zaintabulowanie, a 
wzglednie 
wspomnianych Onyszkiewiczöw dom. 274 pag. 93 
u. 26 on, uskutecznionéj, na intabulacyg pozwo- 
lone zostalo. 


i pobytu nieznani lub ich spadkobiercy,jako spad- 
spadkobiercy po Maryannie 2 Warzyckich Kow- 


N. 2107. Licitations⸗Ankündigung (3548. 28) 


des im laufenden Jahre für die Kaſimirzer Judenge⸗ 
meinde erforderlichen Oſtermehls, deſſen Bedarf ungefähr 


Serya 37 zawiera wylgeznie obligacye baaku 
v p’erwotnej stopie procentowéj po 5%, a miano- 
vieie Nr. 26939 az wiacznie do Nr. 27406 w su- 
nie kapitalu 1.005,975 zl. i w sumie prowizyi 
vedlug znizonéj stopy 25,149 zl. 22 c., Serya 
20 zawiera obligacye banku w pierwotnéj stopie 
brocentowéj po 5% mianowieie Nr. 15,401 wigez- 
aie do Nr. 15,859 w sumie kapitalu 24,970 zt. 
34½ C. i pöZniej weielone ni. austr. stanowe obli- 
gacye domestykalne w pierwotnéj stopie procen- 
towéj po 4% mianowicie Nr. 1728 wlacznie do 
Nr. 1790 w sumie kapitalu 52,922 2l. i w kwocie 
prowizyi 1058 21. 26% c. 

Te obligacye bedg wedlug postanowieh naj- 
wyäszego patentu z dnia 21 marca 1818 na pier- 
wotng stope procentowg podwyzszone, a o ile ta- 
kowa do 5% mk. dojdzie wedle ogloszonej ob- 
wieszczeniem ministerstwa skarbu z dnia 26 paZ- 
dziernika 1858 1 5286 (Dz. Pr. P. I. 190) skali 
przeniesienia na 5% W walucie austryackiéj opie- 
wajgce obligaeye diugu Panstwa zamienione. 

Za owe obligacye ktöre w skutek wylosowania 
do pierwotnego lecz 5% nie dosiggajgcego upro- 
wizyowania przychodzg, beds na zadanie strony 
wedlug zawartych w wspomnionem ogloszeniu 
postanowien, 5% na walute austryackg opiewa- 
jace obligacye wydane. f 

Od c. k. galic. Namiestnietwa. 

Lwöw, dnia 18 stycznia 1862. 


Edykt 65550. 1.50 
C. k. Sad obwodony Nowo-Zandecki podaje 


nackiego do zaplacenia sumy 327 hol. dukatow 
czerwca 1832 2 p. n. 


zamienienie prenotacyi na korzyse 


O czém Juliusz i Alojzy Kownaccy 2 miejsca 
kobierey Wineentego Kownackiego, uniwersalnego 


nackiéj do rak zamianowanego im kuratora W 080- 
bie adwokata Dra Pawlikowskiego z substytucy4 
adwokata Dra Zajkowskiego, tudziez przez ninie)- 
szy edykt zawiadomienie otrzymuja. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy Sacz, dnia 5 lutego 1862. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung 


N. 735. Sprostowanie. (8496. 1-3) 
W eiykcie tutejszo-sgdowym 2 23 sierpnia 1861 
I. 4023 wzgledem lieytacyi realnosci pod NC. 186 
w Rzeszowie umieszczonym w numerach Krakow- 
skiéj gazety niemieckiéj 23, 24 i 25 2 dnia 29, 
30 i 81 stycznia 1862 zaszty omylki, mianowieie: 
w wierszu 6tym 1go ustepu zamiast oznaczoné)j 
powinno bye „oszacowandj“, £ 
a W wierszu 4tym 2go ustepu zamiast Jözefa 
Herzmanna ma bye „Jef Herrmanna“, 
co sie niniejszem prostuje. 
Z c. k. Sadu obwodowego, 
Rzeszöw, dnia 8 lutego 1862. 


12,000 Maß (das Maß mit 5 Pfd. 25 ¾ Loth Wie⸗ 
ner Gewichts) ausmacht, am 26. Februar 1862 im 
Magiſtratsgebäude bei dem I. Magiſtrats⸗Departement 
um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten 
werden wird. N 

Der Ausrufspreis beträgt 19 kr. öſterr. Währ. für 
Ein Pfund Wiener Gewichts. Das Vadium beträgt 
525 fl. ö. W. ä . 

Schriftliche Offerten werden auch bis zum Abſchluſſe 
der mündlichen Licitations-Verhandlung angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 1 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 

Krakau, am 8. Februar 1862. 


N. 2517. Kundmachung. (3549. 2-3) 


Zur Beſetzung des Tabak» Subverlags in Drobo- 
bycz, Samborer Kreiſes, wird die Concurrenz mittelſt 
Ueverreichung ſchriftlicher Offerte ausgeſchrieben. Dieſe 
Offerten müſſen mit dem Vadium von 200 fl. belegt 
bis einſchließig 20. März 1862 bei der Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction in Sambor überreicht werden. 

Der Verkehr dieſes Verſchleißplatzes betrug im Jahre 

1861 ͤ an Tabak 60,548 fl. 
an Stempel b 


N. 711. Concursausſchreibung. 3552. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird zur Beſez⸗ 
zung der bei demſelben erledigten Officialſtelle mit 525 
fl. 6. W. der Concurs ausgeſchrieben. ; 

Bewerber um diefe Stelle haben ihre nach Vorſchrift 
des kaiſerlichen Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 8] 
R. G. B. adſtruirten Geſuche binnen 4 Wochen vom 
Tage der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der 
„Wiener Zeitung“ gerechnet beim Rzeszower k. k. Kreis⸗ 
gerichte-Präſidium zu überreichen und die in Disponibi⸗ 
lität Befindlichen haben überdieß die Nachweiſung zu 
liefern, in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und 
von welchem Zeitpuncte ſie in die Verfügbarkeit getreten 
find, und bei welcher Kaſſe die Disponibilitätsgenüſſe 
bezogen worden. 

Rzeszöw, am 7. Februar 1862. 


| ’ Zufammen . . . 66,153 fl. 
Das Tabak: und Stempelmateriale iſt bei dem 4½ 
Meile entfernten Bezirks-Magazin in Sambor zu be: 
ziehen. Die näheren Licitations-Bedingniſſe und der Er⸗ 
trägniß⸗Ausweis können bei dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction und bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Sambor eingeſehen werden. . 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Lemberg, am 2. Februar 1862. 


N. 19. Gefundener Geldbetrag. (3531. 8) 


Im Monate Mai v. J. 
gewölbe zu Tarnöw ein Geldbetrag von 337 fl. ö. W. 
gefunden worden. — Der Eigenthümer deſſelben wird 
aufgefordert, mit legalen Beweiſen des Eigenthumsrech⸗ 
tes verſehen, ſich beim hierortigen k. k. Bezirksamte 


anzumelden. 


N. 2375. Kundmachung. (3545. 2-3) 


Bei der 348, und 349. Verloſung der älteren Staats— 
ſchuld ſind die Serien Nr. 37 und Nr. 20 gezogen 
worden. 

Die Serie 37 enthält ausſchließend Banko⸗Obliga⸗ 
tionen im urſprünglichen Zinsfuße von 5% u. z. Nr 
26,939 bis einſchlüßig Nr. 27406 im Kapitals betrage 
von 1.005975 fl. und im Zinfenbetrage nach dem. her: 
abgeſetzten Fuße von 25,149 fl 22 ½ kr. 

Die Serie 20 enthält Banko⸗Obligationen im ur⸗ 
ſprünglichen Zins-Fuße von 5% u. z. Nr. 15,401 bis 
einſchließig Nr. 15,859 im Kapitalsbetrage von 998,823 
fl. und im Zinſenbetrage von 24,970 fl. 34½ kr. und 
die nachträglich eingereihten n. ö. ſtändiſchen Domeſtikal 
Obligationen im urſprünglichen Zinsfuße von 4% u. 3 
Nr. 1728 bis einſchließig Nr. 1790 im Capitalsbetrage 
von 52,922 fl. und im Zinſenbetrage von 1058 fl. 
26°, kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur 
ſprünglichen Zinſenfuf erhöht und infeferne dieſer 50, 
CM. erreicht nach dem mit der Kundmachung des Fe 
nanzminiſteriums vom 26. October 1858 3. 5286 (R. 
G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungsmaßſtabe in 
5% auf öſterr. Währ. lautende Staatsſchuldverſchrei⸗ 
tungen umgewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo— 
ſung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 
jinfung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nad 
Maßgabe der, in der erwähnten Kundmachung enthalte: 
nen Beſtimmungen, 5% auf ö. W. lautende Obliga⸗ 
tionen erfolgt. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 4. Jänner 1862. 


N. 2375. Ogloszenie. 


Przy 348 mém i 349t᷑m losowaniu dawniejsze- 
* diugu Panstwa, wyeiggnieto serye Nr. 37 i 
r. 20. 


K. k. polit. Bezirksamt. 
Tarndw, am 8. Februar 1862. 


Intelligenzblatt. 


ülerankauf 
300.000 Rthl. 


ſollen nach Beſtimmung eines Erblaſſers zum 
Ankauf von Gütern in Galizien und Oberſchle⸗ 
ſien gelegen verwandt werden. Die Capitale bes 
ſtehen aus 185,000 Rthl. 4½ „tigen Pfand⸗ 
briefen, 60,000 Rthl. Actien (mit 9% jährl. 
Reinertrag) 55,000 Rthl. erſten Hypotheken 5% 
Zinſen tragend und aus 100,000 Rthl. baa⸗ 
N rem Gelde. 10 
Adreſſen von Gutsbeſitzern welche in 
Folge dieſer Bekanntmachung ihre Güter anbte⸗ 
ten, nimmt der mit der Güterbſiechtigung Be⸗ 
auftragte, unter: 
Baron F., poste restante Breslau, 
franco entgegen. a (3534. 1-2) 
5 Metevrologifche Beobachtungen. 
Temperatur Speciſiſ che 


Barom.Höhe ; derung der 
01 0 * Geuctigteit Richtung und Stärke Zuft and Er ſcheinungen N ne 2 

. S in Parall. Linie 4 * Laufe d. Tage 
ie 0° Meaum ret. Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft un- if 


16 2 { 0 ' t Wolf g 
5 ‚m 29: 93 a | 5 8 | Heiter mit Wolfen Sen E 1 IH AR 
17166 29 78 — 14 Be] m 85 Nedel 11 1h 


ſtaunend billig von heute an zu bekommen im BHötel 


(3536. 2) 


iſt in einem Handlungs⸗ 


Vuchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


Speck! Speck! 


de Sax „zum Ungarn“: 

beſten Ungariſchen zu 10 Pfd. à 40 kr. öſt. W. 
* 7 zu 100 Pfd. à 39 kr. öſt. W. 

Beſtellungen werden ſchnell und prompt effectuirt. g 


J. Z. Fleisch. 


— 
— 


Wiener - Börse - Bericht 


von 15. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 
Breit Hanse 
In Oeſt. W. zu 5 für 100 Bw. > 65 40 35. 0 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 f 84.40 845% 
Bom Jadre 1854, Ser. B. zu 5% für 100 4 — — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 703% 7050 
dito. % für MORE „e ae 6175 62— 
mit Berlofung v. J. 1839 für 10% fl, 14% 40 56 
„ 1854 für 100 1 9125 91.50 
„ 1860 für tun 675 97.— 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16 
B. Per Kronländer. 
Örundentlaftungs = Obligationen. 
von Niebe. Oſterr. zu 5% fü. 0 . .. 88.30 80 50 
don Mähren zu 5% für 100 l. 8d 0 9.— 
von Schleſien zu 5% für 100 4. 87 50 88 
von Steiermark zu 5% füt 100 h... 88. 88.50 
von Tirol zn 5% für 100 43. 906.— 97.— 
von Kärnt,, Krain, u. Küft. zu 5% für 100 l. 8770 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl.. 71.20 71.70 
‚on Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 3 ut 700 73.— 74.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 69.75 70.— 
von Temeſer Banat 5% für 0% fl. 69.0 717. 
von Siebenb. u. Bufowina zu 5% für 100 fl.. 68.75 69. 
A ctie n 
ver Nationalb :: r. S. 831.— 833.— 
der Kreditanſtalt für Handel und — — = 
0 fl. öl. 199.10 1940 
Nieder. oͤuer. Escompte⸗Geſellſch zu 500 , ö. W 64 642.— | 
det Kalſ.⸗Ferd.⸗Norbbabn 1000 fl. W.. 2164 2166 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 20% fl. EM. 
oder 500 r. 270 50 250.— 
der Kais. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM... 157.— 137 50 
der Süd. nord. Berbind. „B. zu 200 fl. E.. 128.2 128.75 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mi 140 fl. (70% mf 147 — 7 
der ſüdl. Staats-, lem ⸗ven und Centt.⸗ Mal. @ir 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ oder 500 Fr. | 
m. 180 fl (90%) Cin... 375 275 50 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. Em. 
mit 180 fl. (90% Einzahlung 104 5% 195.— 
der öfters. Donaudampſſchiſffahrts⸗Geſellſch u 
400 fl SMW. 14158. 137 — 139— 
des öfterr. Llond in Trleſt zu dm f. 8% 229 — 231 
zer Ofen⸗Peſlher Keitenbrücke zu 500 fl. C. Wi. 396 — 400 — 
ber Wiener Daupımüht- Aktien ee ſch af 
300 fl. önerr WAbrrr 2 440.— 402. 
Pfandbriefe 
der Glährig zu 5% für OU N. 102.80 103.— 
Nationalbank } 1Ojährig zu 5% für 100 fl. 97.50 18.— 
auf EM. verlosbar zu % für Of. 91. 9195 
der Nationalbanf 12 monatlich zu 7% für 100 fi u 
auf öſterr. Währ. | verlosbar zu 5% füt 100 fl. So 86 90 
Galiz. Klebil-Auſlalt G. i. du 4 füt 100 u 79 — 80 
. 2 one 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. öſterr. Mährung » - =. . 126 — 120.35 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. 100 — 100.50 
Trieſter Stabt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M... 126.— 127.— 
N 4 ” 50 „ „ „ 353.— 550 
Stadigemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 428 — 48 70 
Gſterhazy zu 40 1 r 99 50 100 — 
Salm 1.40. RN BEE 9.25 3950 
Palffy zu da: een eee 0 48 — 
* u 2 * K ai. ned 16.75 37.— 
. nn 365 — 
Windiſchneaß zu 20 21 25 21 v5 
Waldſtein iu 20 24 0 25 — 
Renlevich zu 10 3 120 "650 m 
3 Wouarc. 
Bank⸗(Platz⸗)/Sconto * 
Augsburg, für ien, fl. ſüddeutſcher Währ. 4 ‚m 116.85 117.— 
Franff. a. M., für 1000 fl. ſüdd. Wahr. 35 117.10 117.25 
damburg, für 1% M. 3 3% „ 103.— 113.20 
London, für 10 Pfd. Sterl, 8“ 1412838 — 13810 
Paris, für 100 Frants 5% 54.65 44.75 


Cours der Geldforten- 


Durchſchnitis⸗Cour⸗ Letzter Cours. 


Geld Waar⸗ 

fl. kr a. fr. A. fr fl. kr. 

Naiſerliche Münz⸗Dukalen . 6 57 6 56¼ 6 57 6 58 
„ vollw. Dulaten 6487 6 50 ½% 6 56 6 57 
Keen ae fe — — — — 9 45 109 10 
10 Franfflü fk 11 05 1103 10 1104 
Ruſſiſche Impertale . — - — — 11 30 11 33 
Silber 4 — — — — 136 75 137 — 


Abgaug und Ankunft der Eifenbahnzüge 
om 15. November 1861 angefangen bis auf Wette res 


40 2 Abgang: 

von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 ub 
15 Min Nachm; — nach Waribau 7 Uhr Früh — 516 
Onrau und über Oderberg nach Preußen h 19. 4 
Min. Früh; — nach Nieszöw 6 Uhr 15 Mig. muüb‘ 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Ihr 3“ 
Min. Borm.; — nach Wieliczta 11 uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr Brüb, 8 uhr 30 Binute! 
Abende. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Stezatowa 6 Uhr 30 M. Früh, J ub. 
6 Minuten Nachunttags. 5 

von Szezakowa nach Granica 10 Uhr 15 Min. Wocmittı 
1 Up 48 Yin, Nachmitt., 7 Ur 56 Dim. Abend“. 

von Mieszew nad Kratau 1 Uhr 40 Mun. Nacht. 

von Lemberg nach Krafau 4 uhr Früb, 5 Uhr 10 N, 
nuten Abends. 


Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Ubr 4 Minuten Früh, 2 uber 4 
Minuten Abende; — ven Breslau und Banana! 

9 ubr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends: 

von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 nor 2 Mia 
Abends; — von Rieszôw 7 uhr 40 Min. Abende ” 

von Lemberg 6 Ubr 15 Min. Früh, 2 Mir 54 Min. 

ach itt.; — von Wieliezte 6 unt 4% Min. Adetrs.⸗ 

in Nzeszöw von Krakau 11 uhr 34 Mm. Vorm. 
in Lemberg ven Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 


9 nt 
15 Mi uten Abends. n 


— 


